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Die Uoikspartei fordert
Reaktionäres Vorhaben - Wir warnen Herrn Brüning

Deutsche Volksvartei bat sich ein neues Programm a«»
:*"*« , oder um es richtiger zu sagen , es ist i b r « in neues Programm
soeben worden . Der Vorgang ist recht eigenartig . Dem Zentral -

rstand, der am Sonntag zu einer Sitzung in Berlin zulammen-
" « ten war , wurde das , man weiß nicht von wem , ausgearbeitete

Ĥ
ue Grundgesetz " vorgelegt , und er bat es auf Antrag von Ge -

^ >nrat Kahl ohne Aussvrachc en blae einstimmig angenom-
Jedenfalls ein sehr vereinfachtes Verfahren , um das die an-

,. ^ u Parteien die Deutsche Volksvartei beneiden könnten, wenn
nicht Wert darauf legten , daß ihr Programm nicht von oben dik-

Ekt , sondern von der Parteimitgliedschaft durchgesvrochen und vonn êm Parteitag beschlossen würde .
Indessen, die Art des Zustandekommens ist nicht unsere Angele-

ih
cit \ .

ELenn den Angehörigen der Volkspartei im Lande die von
^/ °n Führern beliebte Methode gefällt , so kann es uns recht sein .
J ?s uns interessiert , ist Tendenz und Inhalt des Grund -
^

>«tzes , das im übrigen , wie Herr Dr . Dingeldey, der Führer der
»lksvartxj dargelegt bat , kein sogenanntes Fernzielvrogramm , ! on-

eine Formulierung der Ziele des politischen Kampfes in der
icin soll .

sstuß man nun freilich sagen , daß das , was sich die Herren für
« nächste Zeit vornehmen , nicht wenig ist , und daß die For -

,»^ "«en auch qualitativ wahrhaftig nicht als bescheiden anzu-
^

' echen sind . Gewiß gibt es da kaum etwas , das den , der die"i ' bvartei kennt, zu überraschen vermöchte , und schließlich läßt sich
ibm

begeisterte Zustimmung des Zentralvorstands begreifen , da
>n dem Programm alle die Dinge präsentiert wurden , die*»»J11 uuv vib •C/KtU 'V 1UU1UVH, Die

, n dem reaktionär - kavitalistischenUnternehmer -
,5 angestrebt werden.

verlangt man versas -
der Rechte des

>er r * “ 85 tlllK & 111 e Äommei , die aus Ländervertre -
»«>? ' " ^ ^ « ^ern der Wirtschaft und aus Persönlichkeiten des geisti -

UnA> ^ « '" lichen Lebens , insbesondere der Kirchen und Soch-
^ len bestehen soll. Ferner soll der Reichspräsident zugleich

« rhauvt des Landes Preußen sein und endlich soll das
» " vlalter auf das 2 5 . Lebensjahr binaufgeletzt werden.
tll

s "«deutet also einen Vorstoß gegen die Demokratie und das Ein¬
st ^ Rechte des preußischen Staates . Die zweite Kammer , wie
(, [ :

** Volksvartei sich denkt , hat eine fatale Aehnlichkeit mit dem
*»tih Herrenhaus . Das Wahlalter für den Reichstag
«sie

^ ^ Linie der Vorkriegszeit zurück , revidiert , und ähnlich
W WR

.
*° tferli <ljen Deutschland werden Reich und Preußen sozu-

di^ Ü. ? iel>et in eine Sand gegeben, nur mit dem Unterschied , daß
>tz b. u^ reu ken unter eine Art Kontrolle des Reiches gestellt wird ,
^ ^ 'stillschweigendenVoraussetzung natürlich , daß der Reichsvrä-
ittou fect Volkspartei gefällt , die preußische Regierung aber ihr

genehm ist.
Ui ^

E
^ ufalls drückt sich in diesen drei Forderungen die ganze Rück »

der Grundgesetze des Herrn Dingeldey aus , und es
"or >7 *" ^ bedeuten, wenn man gleichzeitig eine kleine Verbeugung
h,,.

°fn Symbolen des Staates macht , denn eine Verfassung, wie sie
s»^

"" struiert wird , kann am Ende auch einen Anhänger der
Di* «

,C**, ' roten Monarchie mit der Republik versöhnen.
~ Forderungen auf dem Gebiet der Wirtschaft und dem

ist ^ ^ " l v o l i t i k tragen durchaus ähnlichen Charakter . Hier
®Us » öauvtsache nur programmatisch zusammengefaßt, was wir

rrrden und Anträgen der Volkspartei schon lang« wissen :
dr? » r

" ^ öffentlichen Lasten, der Steuern ,
bei ,

njs un^ Sozialabgaben ,
Ku^ ^ sEunigt « Herabsetzung besonders der Realsteuern und völlige

x^ °Ung der Hauszinssteuer ,
ba .̂ Eung der mittellosen Arbeiter in den Gemeinden,

*dtlck » iu
kie Gemeindegeschicke grundsätzlich nur die Bürger mit
sollen , die auch an den Gemeindelasten teilbaben ,

«nf b .et«? '6me des Schlichtungswesens aus den Händen des Staates
brr » ^ « ^bstverwaltungskörver der wirtschaftlichen Bereinigungen

tz^.^ ' tgeber und Arbeitnehmer .
^ rbe,^ r

"?Eung der Arbeitslosenversicherung auf die konjunkturellen
^ nsiosen und

Einsetzung öffentlicher Mittel zu ihrer Erhaltung .
»ir „ i 1| “> m *e aefaat , Ansprüche an die Gesetzgebung , mit denen
bohjtz J ^ °n oft genug auseinandergesetzt batten und die eine er-
^"and-, ûtung nur dadurch gewinnen , daß sie hier so nett neben-
i«i<bn »< und als Ziele des nächsten politischen Kampfes bc-

q
?"et » erden.

aj
^°nn n

.
°^ ^ ' C Forderung der Beseitigung der an¬

dres ^ ^ « lbuchbeamten , was auf deutsch nichts an¬
der o Menschen , die aus der Arbeiterklasse kommen ,
l i ch „

® ® ” 8 öur Verwaltung erschwert oder u n m ö g -
®s ^ol8t Bekenntnis zu den christlichen

^ ließlî
" deutscher Kultur und deutscher Schulerziehung und

Rechts ziemlich unverhüllte Proklamierung des deutschen
' >lstuna^ 7 ^ ^ ^ung für den Fall , daß der Völkerbund bei der Ab»
^«Uce ^ versagt . Das Ganze ist überaollen mit einerGanze ist übergossen mit einer
«öitb

e
ber

0T
k e^ nl° ^ "nen wie zweideutigen Redensarten . Da

b«r nationalen Volksgemeinschaft — wohl gemerkt ,1 Natinn* i
— . .» »iviiui. ii ^>uii » n«meinm7UTi — iuobi gen

Politik l» r«
n — beschw'oren. D.r wird die Sozialpolitik als eine

berhältn,» bie freie menschliche Persönlichkeit im ArbeitsStints mir tmTr. n _ ,_ . .. . . . . . 7 _ t . . . .‘^ ebenb*
9

m
* ®otIen Auswirkung kommen läßt und was dergleichen

Nicht Jthm - jSc me^r sinb . Aber durch all das wird das Gericht
^ « ksvart* i

^
rJ .

teT Bcmad>t ’ und das Wesentliche bleibt , daß die
ft

" *"8 *nnimatisch zu einem Kurs bekennt, wie ihn« mger . Hugenbergs sich kaum reaktionärer wünschen können.

Und nun ist noch damit zu rechnen , daß die Programmformulierer
bei ihrer Aktion vom Sonntag nicht stehen bleiben , sondern be¬
müht sein werden , i n der Regierung und durch die Regierung
ihre Forderung sobald als möglich zu verwirklichen. Dadurch
eröffnet sich natürlich die Möglichkeit sehr ernster Konflikte , denn
der Reichskanzler und lein Kabinett werden sich über den Wider¬
stand, den die Ansprüche der Volksvartei bei den. Sozialdemokraten
finden , durchaus im klaren sein müssen . Herr Dingeldey hat in
der Rede , die er vor seinem Zentralvorstand hielt , auch von den
Opfern gesprochen , die di« Sozialdemokratische Partei in den letzten
Monaten gebracht hat . Er wünsche , so sagte er , daß ein Führer der
Volksvartei niemals in die Lage komme , seinen Anhängern so viel
Zumutungen aufzuerlegen , wie es die Führer der Sozialdemokraten
getan hätten . Der starke Beifall , der diesen Worten folgte ist zu
verstehen, denn wenn wir schon an sich überzeugt waren , daß die
Volksvartei um der Gesamtbeit und um der Sicherung der Demo¬
kratie willen nie das auf sich nehmen werde, was die Sozialdemo¬
kratie auf sich genommen hat , so sind wir in diesem Glauben durch
das neue Programm nur bestärkt worden.

Wir bereuen den Weg nicht , in dc.n letzten Mona¬
ten , den wir gegangen sind . Aber vor Dingeldey , so gut
wie vor Brüning können wir erklären , daß sie sich der Grenze be¬
wußt bleiben , innerhalb deren die Sozialdemokratie Lasten
auf sich nehmen kann und gerade die Programmveröffentlichung
sollte dem Reichskanzler Veranlassung geben , dem Führer der
Volkspartei die Notwendigkeit ihrer Haltung vor Augen zu führen .

Ist das Preislenkung ?
Brotpreiserhöhung in Berlin

ERB .» Berlin , 20 . April . Mit Wirkung von beute ab ist der
Nachtausgabe zufolge der Brotpreis in Berlin um 2 Pfennige auf
48 Pfennige erhöht worden. Obwohl der Zweckverband der Bäcker¬
meister Eroßbcrlins noch am 8 . April der Ansicht war , daß eine
Brotpreiserböhung für die nächsten Wochen noch nicht eintreten
würde , weil die Auswirkung der beraufgesetzten Ausmablungs -
grenze für Roggen abzuwarten sei , hat sich jetzt eine Preiserhöhung
nach seiner Meinung nicht länger vermeiden lassen .

Sonderbare Wege sind es, welche die „Preissenkung " geht.

Dberösterreichifche Lanötagswahlen
WTB . Linz a. D., 20 Avril . Nach den vorläufig festgestellten

Ergebnissen der gestrigen Landtagswahlen in Oberösterreich haben
der Heimatblock und die Nazis in keinem Wahlkreis die für Er¬
langung eines Mandats erforderliche Stimmenzuhl erreicht. Auf
die Cbristlichsozialen entfallen 2 , auf die Sozialdemokratie 15 , und
auf den Landbund 5 Sitze im neuen Landtag . Umgerechnet gegen¬
über der Zahl der jetzigen Mandate im Landtag (60) gewinnen
die Sozialdemokraten 2, die Lbristlichsozialen 1 Mandat ; die Groß-
deutschen und der Landbund erhielten 3 Mandate .

Industriespionage und RSV
Die Kommunisten mihbrauchen Arbeiterschaft

Frankfurt a. M ., 20 . April . (Eig . Draht .) Die im Zusam¬
menhang mit der kommunistischen Spionageaffäre bei den Wer¬
ken der I . E . Farben in H ö ch st entlassenen 23 Arbeiter
waren restlos Mitglieder der REO .

Das von dem Hauptspion Dienstbach bis ins kleinste aus¬
gearbeitete Werks-Spionagesystem ließ an Planmäßigkeit und
Systematik auch nicht das geringste zu wünschen übrig . Alle
Mitglieder der ROO . und der chemischen Industrie
waren in Gefahr , von einer gut bezahlten Clique durch Spio¬
nage mißbraucht und in die Affäre hineingezogen zu wer¬
den. Mancher ehrliche radikale Arbeiter ist, ohne daß er es
geahnt , aus reiner Fahrläffigkeit zum Mitschuldigen
geworden. Denn das war das gemeine an der Handlungs - ,
weise des Dienstbach und seiner Helfershelfer , daß sie ihre
Opfer aushorchten, ohne daß sie sich der Tragweite ihrer Aus¬
sagen bewußt waren .

Den REO .-Spionen kam es nicht nur darauf an , die Ana¬
lysen von Rezepten und andere Betriebsgeheimnisse in die
Hände zu bekommen , sie versuchten auch sämtliche Fa¬
brikations Methoden der deutschen chemischen Produktion
zu erhalten . Dieser großangelegte Versuch geistigen Diebstahls
dürfte an seinem Ausmaß und seinen Methoden genosien,
in der Geschichte der Betriebsspionage der letzten Jahrzehnte
einzig dastehen. Wäre der Plan der obersten Leiter der ROG .
und seiner Helfershelfer geglückt, so hätte das praktisch die
Brotlosmachung von tausenden von chemischen Arbei - '
tern in Deutschland bedeutet.

Frankfurt a. M ., 19. April . Im Einvernehmen mit dem Arbeiter¬
und Betriebsrat hat sich das Werk H ö ch st zur Entlastung von
7 Arbeiterratsmitaliedern und 16 Arbeitern veranlaßt gesehen .
Wahrscheinlich werden im Laufe der nächsten Zeit noch weitere
Entlastungen vorgenommen werden.

Lrholung und Sonntagsruhe in Lnglan-
London , 2«. Ap^il . Die Eesetzesvorlage, die unter Aufhebung

einer Verordnung aus dem 18. Jahrhundert Theater und Kino¬
vorstellungen sowie sportliche Veranstaltungen an
Sonntagen erlaubt , wurde heute in später Abendstunde in »weiter
Lesung mit 258 gegen 210 Stimmen angenommen . Die Par¬
teien hatten ihren Abgeordneten die Abstimmung sreigegeben. Die
Mehrheit der Regierung setzte sich aus Mitgliedern iüler drei Par¬
teien zusammen.

Mussolinis Oröenstrüger
Anläßlich der Geburtstagsfeier der Stadt Rom hat Mussolini

verschiedenen ausländischen Pressevertretern den Orden des Kom¬
mandeurkreuzes des Mauritius -Ordens verliehen ; darunter auch
dem Vertreter des Berliner Lokalanzeigers Dr . Eberlein , der
bekanntlich auch in der deutschen Provinzpreste sein demagogisches
Licht leuchten läßt .

Wer die schriftlichen Ergüsse des Herrn Eberlein kennt, wird nicht
daran zweifeln, daß er durch seine Speichelleckerei vor Mustolini
vollauf verdient hat , vom italienischen Diktator in dieser Weise
„beglück t" zu werden.

Der feinoeree Ifttlcheidungen
Die Cntwidtclung der Finanzen - Zolltreibereien - Sparmafinahmen

Anschläge gegen die Sozialpolitik
Am Donnerstag will das Reichskabinett , besten Mitglieder seit

der Vertagung des Reichstags beurlaubt waren , seine Arbeiten
wieder aufnehmen . Auf der Tagesordnung dieser Kabinettssitzung
stehen agrarpolitische , finanzpolitische und sozialpolitische Fragen .

Um was es sich dahei im einzelnen bandelt , ist bisher nicht mit¬
geteilt worden. Man weiß jedoch aus den Erörterungen des Reichs¬
tags , daß das Kabinett sich in erster Linie wiederum mit den Aoll-
erbohungswünschen der Landwirtschaft »u beschäftigen haben wird ,
über die im März innerhalb der Reichsregierung grobe Meinungs¬
verschiedenheiten bestanden haben . Auch beute dürften sie noch
vorhanden sein , zumal durch das Zollermächtigungsgesetz weitere
Schranken gegen Zollerhöbungen aufgerichtet worden sind . So
dürfen die bestehenden Handelsbeziehungen mit - anderen Ländern
nicht gestört werden- Es darf durch die Zollmaßnahmen auch weder
eine Erhöhung des Brotpreises noch eine Erhöhung der allgemeinen
Lebenskosten erfolgen . An diese Schranken wird man die Reichs-
regierung um so mehr erinnern dürfen , als Reichsernährungs¬
minister Schiele nach wie vor an seinen ursprünglichen Plänen fest¬
zuhalten scheint , deren Verwirklichung gerade in der gegenwärtigen
Wirtschaftssituation Deutschlands schwer« Widerstände Hervorrufen
müßte.

Die Entwicklung der öffentlichen Finanzen ist nach wie vor über¬
aus ungünstig . Die Steuereinnahmen bleiben hinter den erwarte¬
ten Beträgen zurück. Es ist daher anzunehmen , daß der Reichs¬
finanzminister schon frühzeitig zu Beginn des Etatsjahres den
Versuch machen wird , an den Ausgaben zu sparen , wie das in der
Etatsermächtigung vorgesehen ist. Allerdings scheint dem Kabinett
bisher ein klarer Plan , an welchen Stellen gespart werden soll ,
noch nicht vorgelegt zu sein . Bei den Beratungen der Regierung
wird deshalb wahrscheinlich zunächst nur die allgemeine Linie der
Sparpolitik festgelegt werden.

Die Lage des Arbeit ^ narktes und der Umfang der Arbeitslosig¬
keit stehen mit den finanzpolitischen Fragen in allerengstem Zu¬
sammenhang . Bisher ist die Arbeitslosigkeit nur wenig gesunken .
Den Beschlüssen der sogenannten Braun - Kommission kommt des¬
halb eine besondere Bedeutung zu . Diese Kommission hat jetzt
allerdings nur einen Teil ihrer Aufgaben erledigt und nur einen
Teilbericht über die Verkürzung der Arbeitszeit vorgelegt . Die
Beschlüste zu den Fragen der Arbeitsbeschaffung und der Unter¬
stützung der Arbeitslosen stehen noch aus . Die Reichsregierung will
sie erst abwarten , ehe sie selbst Stellung nimmt - Unabhängig von
dieser Frage und besonders dringlich ist die Regelung der Knapp -
schaftsversicherung , deren Lage durch das Ausbleiben der Zuschüsse
aus der lex Brüning sich gefahrdrohend gestaltet hat

Da alle diese Fragen nicht nur von grober wirtschaftlicher, son¬
dern auch von entscheidender politischer Bedeutung sind , so ist nicht
anzunehmen , daß die Reichsregierung etwa diese Entschlüsse kurzer¬
hand durch Notverordnungen zu verwirklichen gedenkt. Wenn es
auch zutreffend ist , daß der Reichstag durch seine Vertagung „weise
Selbstbeschränkung" habe üben wollen, so wird man doch anderer¬
seits beachten müssen , daß diese Selbstbeschränkung nicht etwa
gleichgesetzt werden darf mit Verzicht auf die Wahrung der Inter¬
essen der unteren Volksschichten . Der Angriff auf bestehende sozial¬
politische Einrichtungen wird in weiten Volkskreisen auf so großen
Widerstand stoßen , daß vor ihm rechtzeitig auf das entschiedenste
gewarnt werden soll. Die Regierung hatte zwar vom Reichstag
eine bedingungslose Vertagung bis zum 13. Oktober verlangt , je¬
doch durchgesetzt : der Reichstag kann jederzeit durch Beschluß einer
Mehrheit zusammentreten . Wir möchten annehmen , daß diese Mehr¬
heit zustande kommt , falls die Reichsregierung den Plänen jener
folgt , die die Vertagung des Reichstags zu dem bisher verhinder¬
ten Abbau der sozialen Einrichtungen durchsetzen wollten.

I
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Spa *lUcfie tßÜdebßogeH
Momentbilder aus der Geschichte der jüngsten Republik

Von Paul Diner - Denes
Die jüngste europäische Republik, die spanische, hat , wie es

auch nicht anders zu erwarten war , mit allerlei Schwierig¬
keiten zu kämpfen, und schon jubelt die Rechtspresse , daß die
Ausrufung der Republik für das Land unheilbringend sein
wird . Der Angriff , das Blatt des Herrn Goebbels, gibt sogar
der Nachricht „König Alfons hat abgedankt" den Titel „Spa¬
nien im Sumpf "

. Alle diese Herrschaften wollen ihren Lesern
weismachen, dag nach dem Ende der „glorreichen" Monar¬
chie , Spanien am Rande des Abgrundes angelangt sei und
dag nur ein neuer König das Land vor dem Zerfall und dem
ständigen Bürgerkrieg retten kann.

Um dieses ihr Ziel zu erreichen , schrecken Hugenberg und
Konsorten auch vor groben Eeschichtsfälschungen nicht zurück.
So schreibt die Nachtausgabe vom 15. April unter dem Titel
„Schon einmal Republik"

. . . „Zwei Jahre lang (vom Fe¬
bruar 1873 bis Dezember 1875 . D . Red.) war Spanien Repu¬
blik mit einer Geschichte , die die Väter der neuen spanischen
Republik nur in Schrecken versetzen kann. Mord und Bürger¬
krieg waren damals die Zeichen jedes Tages , den Spanien
erwartete ".

In Anbetracht dieses irreführenden Artikels wird es mcht
uninteressant sein , zu zeigen , wie sich in Wirklichkeit diese
Vorgänge abgespielt haben . Es wird sich auch lohnen , die
wahren Hintergründe der heutigen verworrenen Lage für die
eben das monarchistische Regime verantwortlich ist, aufzu¬
decken .

Königin Jsabellas Günstlingswirtschaft
Im Jahre 1868 mußte Königin Jsabella , die schon mit

13 Jahren großjährig erklärt wurde und die königliche Macht
übernahm , das Land verlaffen. Heer und Flotte lehnten sich
gegen sie auf , und Jsabella flüchtete nach Frankreich. Eine
25 Jahre lang dauernde Günstlingswirtschaft nahm mit dieser
Revolte ihr Ende.

Jsabellas Regierungszeit war geradezu skandalös und trug
die Keime der späteren Konflikte in sich. Die Königin war
ständig von einigen Liebhabern umgeben die natürlich mit¬
regierten und ebenso natürlich nur auf ihre persönlichen
Wohlergehen bedacht waren . Als vor Ausbruch der Militär¬
revolte der Cortes (das spanische Unterhaus ) von der Könr-
gin verlangte , allein , d . h . ohne ihren Buhlen , einen gewissen
Mafori nach Madrid zurückzukehren , wollte sie dies nicht tun .
Cie ernannte statt dessen den General Concha zu ihrem Mini¬
sterpräsidenten, ließ über Madrid den Belagerungszustand
verhängen und bereitete auf diese Weise den Aufstand vor.

Sie war es auch, die die Nation zum ersten Male durch
einen General knebeln ließ . Im Jahre 1844 ernannte sie
General Nervaez, der zum Musterbeispiel des politisierenden
Generals wurde , zum Ministerpräsidenten . Dieser Typ war
auch späterhin in der Neuzeit der Fluch Spaniens .

Die erste Republik
Nach Jsabellas Flucht begann die Suche nach einem neuen

Herrscher . Endlich wurde dieser in der Person des zweiten
Sohnes des Königs Viktor Emanuel gefunden. König Aman-
deus zog am 2 . Januar in Madrid ein . Doch nach 2 Jahren
mußte er wieder abdanken. Die unmittelbare Ursache dieses
Entschlusses war die erstarkende Militärkamarilla . Die Re¬
gierung ernannte den General Hidalgo zum Eeneral -
kapitän der baskischen Provinzen . Dieses gefiel den Artillerie¬
offizieren nicht , und so legten sie ganz einfach die Arbeit nie¬
der . Sie begannen einen Streik und verlangten von der Re¬
gierung ihre Dienstentlassung. Selbstverständlich blieben sie
Sieger , und Amandeus zog hieraus die Konsequenzen.

Am selben Tage , als der König abdankte, erklärte der
Cortes mit 256 gegen 32 Stimmen die Republik . Die
Republik war also geschaffen , mußte jedoch gleich gegen zwei
Fronten ankämpfen. Von Norden her drohten die Monar¬
chisten, die wieder ein Königreich errichten wollten , und von
Süden her brach das kommunistische Chaos herein . Die Miß¬
wirtschaft, die unter Königin Jsabella herrschte , machte die
anarchistischen Elemente , die nicht nur das Verschwinden der
Monarchisten, sondern auch die Auflösung jeglicher Ordnung
verlangten , ungemein stark . Dies wäre noch an und für sich
der jungen Republik nicht gefährlich geworden. Aber die Mo¬
narchisten und die übrigen reaktionären Elemente des Landes
begünstigten diese Bewegung ( heute arbeiten ja die Faschisten
und Kommunisten auch Hand in Hand) , weil sie der Meinung
waren , daß das Chaos ihren Zielen förderlich ist. Und so
konnte das viel geplagte Land nicht zur Ruhe kommen .

Es erfolgten eine Anzahl kommunistischer Aufstände: in
Malaga , Sevilla , Cadiz, Aloi , Cartagena und anderen Orten .
In Cartagena bemächtigten sich sogar die Aufständischen eini¬
ger Kriegsschiffe . Die Monarchisten nutzten natürlich diese
Unruhen aus und profitierten davon . Schließlich erreichten sie
auch ihr Zieh Der monarchistisch gesinnte General Pavia
drang am 2 . Januar 1874 mit seinen Elitetruppen in den
Cortes , der eben eine Sitzung hielt , ein, und — stürzte die
Republik.

Nun übernahm General Sarano die Macht und un¬
terdrückte den Aufstand in Cartagena . Der Weg zu der Re¬
aktion, zu neuen Grausamkeiten, war frei . Die Kommunisten
erwiesen sich eben als die Schrittmacher der Monarchie. Im
Dezember 1874 war der Kreislauf beendet. Alfons XII . , Jsa -
bellas Sohn , bestieg den Thron .

Das ist die wahre Geschichte der ersten spanischen Republik.
Während dieser Zeit kam es zwar zu blutigen Aufständen

und zum Bürgerkrieg , doch dies war die Schuld der Monar¬
chisten und ihrer Helfershelfer , der Kommunisten, während
heute . . .

Die Stützen der neuen Republik
Auch jetzt stößt das neue Regime auf eine Reihe Schwierig¬

keiten . Auch jetzt gibt es im Süden des Reiches , in Katalo¬
nien eine anarchistische Strömung . Auch jetzt muß die neue
Madrider Regierung gegen die separatistischen Strömungen
in Katalonien und den baskischen Provinzen ankämpfen
Aber , welch Unterschied damals und heute !

Damals gab es eine starke monarchistische Partei , und das
Militär war ihr williges Werkzeug. Heute ist die Monarchie
abgewirtschaftet. Die Tatsache , daß Alfons XIII . , ohne Wider¬
stand zu versuchen , besiegt durch das allgemeine geheime Wahl¬
recht — ein einzigartiger Vorgang in der Geschichte — dem
Thron entsagte, beweist das nur zur Genüge. Und dann noch
etwas ! Während der ersten Republik existierte weder eine
wohlorganisierte sozialdemokratische , noch eine starke repu¬
blikanische Partei . Heute aber . . .

Zuerst erstarkte die Arbeiterbewegung in Barcelona , wo
sie anarchistisch « Ziele verfolgte , ganz offen an die Leidenschaf¬
ten der Stoflew appellierte und direkte Aktion verlangte . Die

H . Jli

Lord in Köln
Die Kölner Fordwerke vor der Vollendung — Die europäischen Niederlassungen Fords — Das Bauftadiu « deir Kölner

Werke — Senkung der Arbeitslosenziffer in Köln ? — Lohnrevolution durch Ford ?

Es ist schon viel Lärm in Köln um das grobe Werk gewesen ,
dessen Grundstein Mr . Henry Ford am 2 . Oktober des vergan¬
genen Jabres auf dem Köln -Riebler Safengelände gelegt bat . Der
Vorzugspreis , zu dem der Kölner Oberbürgermeister , Konrad
Adenauer , dem amerikanischen Autokönig von dem städtischen
Industriegelände verkauft hat , sowie die steuerlichen Sonderbestim¬
mungen , die er ihm eingeräumt haben soll , haben schon viel böses
Blut gemacht . Aber jetzt, da die Kölner Fordniederlassung kurz vor
der Vollendung steht — in absehbarer Zeit einer groben Zahl von
Menschen Brot und Arbeit zu geben verspricht , haben sich die Ge¬
müter wieder berubigt . Der Augenblick , da die ersten farbigen
Wagen aus den Toren der Kölner Fordniederlassung rollen werden ,
wird von allen Wirtschaftskreisen Deutschlands , ja darüber hinaus ,
Eurovas , mit grober Spannung erwartet ; denn die Invasion der
Ford Motor Comvany beschränkt sich keineswegs auf Deutschland
allein . Ford errichtet zu gleicher Zeit in fast allen europäischen
Ländern Niederlassungen . Die anderen europäischen Niederlassungen
sind nur als Montagewerkstätten gedacht , die sich daraus beschränken
sollen , angefertigte Einzelteile zum fertigen Auto zusammenzü -
bauen . Die Kölner Niederlassung bildet ein Zwischenglied zwischen
dielen beiden Arbeiten von Werkstätten , d. b . man wird den gröb -
ten Teil der benötigten Einzelteile in den Kölner Fabrikräumen
bestellen , während man andere Teile , vor allen Dingen einige , in
Amerika weit billiger zu produzierende Spezialftücke , fertig beziehen
wird .

Köln nimmt also unter den europäischen Fordniederlassungen eine
bevorzugte Sonderstellung ein , die beredtes Zeugnis von dem Ver¬
trauen ablegt , das der selten fehlsvekulierende Henry Ford trotz der
gegenwärtig katastrophalen Wirtschaftslage in den deutschen Markt
setzt . Die Stellung der Kölner Niederlasiung unter den europäischen
Fordsilialen wird auch dadurch noch besonders hervorgehoben , daß
die Möglichkeit einer Umstellung des Kölner Betriebes auf Ur¬
produktion beute schon in den Grundvlänen des Werkes berücksich¬
tigt und durch großzügige Geländereserven vorbereitet worden ist.

Die Lage der deutschen Fordfilialen auf dem Kölner Jndustrie -
gylände mit seinen idealen Siedlungs - und Bebauungsmöglichkeiten
ist diesen beute noch fernen Plänen Fords ja auch überaus günstig ,
können doch Seedamvfer bis über 1500 Tonnen Tragfähigkeit direkt
bis zum Industriegelände verkehren . Es wird also möglich sein ,
die von Detroit nach Köln zu verfrachtenden Maschinen und Kon¬
struktionsteile auf Fords eigenen Dampfern ohne jede Zwilchenver -

Folge dieser Bewegung war eine Reihe von Attentaten . 1889
explodierte eine Bombe im königlichen Schloß ; im gleichen
Jahr wurde ein Unternehmer in Barcelona ermordet . 1892
erfolgte der Bauernaufstand von Jerez und in den Jahren
1893 und 1896 erforderten Bombenattentate in Valencia und
Andalusien zahlreiche Menschenleben. Die sozialistische Partei
und der Eewerkschaftsverband griffen zwar immer ein , konn¬
ten aber nichts ausrichten. Eie waren noch zu schwach .

Der Verband zählte ja im Jahre 1859 erst 15 000 Mitglie¬
der, während er im Jahre 1930 schon 147 000 Mitglieder
hatte . Auch die Zahl der angeschlossenen Sektionen stieg von
65 auf 351 und ist noch immer in ständigem Steigen begriffen.

Aber auch die republikanischen bürgerlichen Parteien find
straff organisiert . Hierfür nur ein Beispiel : Die Zahl der
katholischen Arbeitervereine betrug im Jahre 1906 160 und
im Jahre 1913 376 .

Während Primo de Riveras Diktatur konnten natürlich
diese Verbände nur im Geheimen arbeiten , doch der Diktator
konnte ihnen nichts antun . Heute aber sind sie die sicherste
Stütze der neuen Ordnung ^

Frankreichs Segenoffenfive
Die groben Pariser Informationsblätter melden übereinstim¬

mend , daß die französische Regierung mit den Regierungen Eng¬
lands , Italiens , Polens und der Staaten der kleinen Entente zur
Ausarbeitung eines gemeinsamen Wirtschaftsresormvlanes in Ver¬
handlungen steht . Der Plan soll auf den bevorstehenden Tagungen
der Eurovaunion und des Völkerbundsrates dem deutsch- österrei¬
chischen Zollbündnis entgegengesetzt werden . Die deutsche Regie¬
rung sei von den Verhandlungen in Kenntnis gesetzt worden .

Der Plan soll auf die Gewährung von Vorzugszöllen für die
unter der Landwirtichaftskrife leidenden oft- und mitteleuropäischen
Staaten binauslaufen . Das Echo des Paris beurteilt diesen Plan
sehr skeptisch und glaubt nicht , daß er schon präzise Formen ange¬
nommen habe . Er ist nach der Ansicht dieses Blattes nur dazu be¬
stimmt , soweit wie möglich den ungünstigen Eindruck zu verwischen ,
den das deutsch- österreichische Zollabkommen in Frankreich hervor -
gerusen hat .

Der Sinn der Gegenofenfive wider die deutsch-österreichische Zoll¬
union ist einstweilen noch nicht völlig klar . Die Idee an sich ist
keineswegs neu . Man bat sie in Genf und anderwärts schon wie¬
derholt erörtert und sie spielte auch bei den einstweilen abgebroche¬
nen Handelsvertragsverbandlungen zwischen Deutschland und Ru¬
mänien eine Rolle . Aber fraglich ist nach wie vor , ob ein solches
System zustande kommen kann und wenn ja , in welchem Verhältnis
es zu einer tatsächlich verwirklichten Zollunion zwischen Deutschland
und Oesterrich stehen soll. Es heißt , Berlin und Wien solle selbst¬
verständlich das Recht zum Beitritt gegeben werden . Aber es wird
vorläufig nicht gesagt , ob Deutschland und Oesterreich sich nur ge »
tremrt oder auch zollpolitisch verernt anfchtteben dürfen . Beemnttz »

frachtung zu verschicken. Der überaus günstigen geometrischen Lage' ‘
?ef (r " ' “

des Kölner Jndustriegeländes steht die geologische Beschaffenheit
seines Bodens nicht nach .

Aus einem Gewirr von Kranen , Gerüsten , Stahlkonttruktione "
und Baumaterialien schält sich schon beute die klare architektonisch "
Gliederung des gewaltigen Baublocks , dessen Grundfläche etwa
24 000 Quadratmeter beträgt . Die sich an den Ufern dep Rhein "
hinziehende Ostfront des Baues hat eine Länge von 1 ^ 0 Meter
Hier liegt die zum Umschlag der ankommenden Transvortie geschah
fene Kranballe , eine Eisenbeton -Rahmenkonstruktion von - etwa U
Meter Höbe und 25 Meter Spannweite . An diese Halle nach Süden
anschließend erhebt sich das Kesielhaus in einer Höbe von 2O Meter ,
mit dem die ganze Ostecke beherrschenden 70 Meter hohen ^Schorn¬
stein , der als viereckiger Turm ausgebaut wurde und denslange "

Linien der Hollen einen guten Abichlub gibt . Die höchste HaÄ"

ist eine in Eisenkonstruktion ausgeführte Fabrikationshalle , in de"
mehrere Hundert Sveziarmaichinen aufgestellt werden , mit deren
Montage bereits begonnen wurde . Die Hallen sind durch keinerlei
Wände von einander getrennt , so dab ein einziger grober Arbeite
raum geschaffen wurde , der jederzeit , von den Büroräumen zu über¬
sehen ist, die sich — nur durch Glaswände von den Fabrikations¬
räumen getrennt — in einer Länge von 110 Meter und einer Tiest
von 20 Meter als querliegendes Kovigebäude unmittelbar an dir
Hallen anschliebt .

Der ganze Gebäudekomvler ist in allen Einzelheiten so klar durch¬
dacht , dab es möglich sein wird , die am Rhein gelöschten Rohstoffe
am laufenden Band den Produktionsprozeß in den vier Hallen

’fl

durchlaufen zu lassen , dab die fertigen Wagen die Tore der letzte"
Halle mit eigener Kraft verlassen können .

Die Fordwerke werden zunächst einen Stamm von ungefähr 300®
Arbeitern beschäftigen . Von leiten der Arbeitsuchenden wird der
Tag , an dem Ford in Köln zu produzieren beginnt , nicht weniger
sehnlich erwartet als von den Stadtverwaltung , denn Ford hat ver¬
sichert , dab er den Arbeitern seiner europäischen Werke amerikanisch "
Löhne zahlen würde . Er bat darum das internationale Arbeits¬
amt in Genf damit beauftragt , die Normallöhne in den einzelne "
Ländern zu berechnen . Das Arbeitsamt des Völkerbundes hat di"'"

Berechnungen nunmehr abgeschlossen und unter Zugrundelegung
eines willkürlich gewählten Schlüssels von 100 für Großbritannien
folgende Vergleichszahlen errechnet . USA . 197, England 1°0,
Deutschland 77 , Frankreich 58 und Italien 43.

Das würde also praktisch heißen , daß Henry Ford gewillt
seinen Kölner Arbeitern einen Lohn zu zahle » , der um nngeked"

150 Prozent höher liegt als der der deutschen Arbeiter der glt «# *

Branche .
Dabei soll aus den Fordwerken die sünseinbalbtägige Norm "!'

arbeitswoche eingeführt werden bei einem Normalarbeitstag """

acht Stunden . Ein Fordarbeitei würde also in Köln , wenn
grobe money -maker Ford großzügig genug sein sollte , auf eint "

sicheren Mehrverdienst zu verzichten , einen Wochenlohn von 120 O"
130 M erhalten . Wenn also die Pläne , die vorläufig von 5**

Lohngestaltung Fords verlauten , tatsächlich Wirklichkeit werbt "

sollten , dann käme das einer förmlichen Lobnrevolution gleich .
allerdings ist es auch , was Ford nach den Ausführungen sei" " '
Mitarbeiters Mitchell beabsichtigt . Martin De » '
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muß man allerdings nach der ganzen Entstehungsgeschichte oes Psg
jekts , dab der Verricht auf die Union Voraussetzung des Veitrn -
sein soll . .

Wir werden also nähere Erläuterungen abzuwartcn haben . A ""'
immerhin kann man es mit Genugtuung begrüben , dab dem
einer engeren wirtichaftsvolitiichen Zusammenarbeit der «uro »"
ischen Staaten wieder neues Leben eingebaucht worden ist, und
mand wird in Abrede zu stellen vermögen , daß der deutsch -»^
reichische Schritt auf jeden Fall den Anstoß zu dem französiscĥ
Vorgehen gegeben hat . Er würde also , vorausgesetzt , dab jetzt e >"bvtfcwu « ui , M-i. uiuivc .utiu , uutuur »HC| t «ot , uuö ictn
Zerreißung Eurovas in zwei feindliche Lager vermieden wer »"
könnte , objektiv gesehen , unter atzen Umständen verdienstvoll
wesen sein . ,

Sicher aber ist die Politik Briands sachlicher und erfolgverlA,
chender als diejenige , die der frühe
und Außenminister Herriot emvfier

orranos laiyncher uno errorgvru » v ,
rühere französische Ministervräsio - ^
stiehlt . Herriot , von dem doch ma"„

einer etwas mehr Verstand und ein etwas gröberes Verstand " .
hätte erwarten können , hat sich in einen Zorn gegen Deutsch!"*-
hineingeredet , der ihn für die Tatsachen und für die Möglich

Deutschl-"' !
umeiuueixuei , uei um uu oie iuiiuujtii uno tue uie Möglichke "-,^ ,
eines auf europäischer Basis zu schaffenden Ausgleichs zwischeni ®

„ !
einander widerstrebenden Interessen nollltändia blind macht. ,
erst wieder setzt er in der Ere Nouvelle , einem Organ der fraE -. . ~ • - . - - - - - »njn®ickien Linken , auseinander , dab sich Frankreich vor jedem Gege --- „
hüten müsse , weil es sonst in dieselben Fehler verfalle , die " ‘

(
dem Berliner Kabinett zum Vorwurf mache . Es gebt ihm i
darum , Deutschland ins Unrecht zu setzen, und aus diesem Gr " -

^ , >
verharrt er eigensinnig bei der Meinung , dab das Genfer
men von 1922, durch das Oesterreich , um in den Genuß der
bundsanleih « zu kommen , gewisse Verpflichtungen übernommen
verletzt sei . Wir erwarten bestimmt , daß der Völkerbundsrat
einem anderen Ergebnis gelangt als zu dem , das der frühere f"^
zösische Außenminister für unvermeidlich hält , und wir hoffe "
allem , daß auf beiden Seiten zuletzt Erwägungen der Psych" Ä '
und der wirtschaftlichen Vernunft den Ausweg aus den gegen "-
tigen Schwierigkeiten finden werden .

Oie katholische ckirche in Spanien
für - ie neue Regierung f

Barcelona , 20. Avril . Kardinal Vidal y Varraquer ,
von Tarragona , und der Bischof von Barcelona , Mgr . xje
überbrachten Oberst Macia ihre Glückwünsche . Sie erklärten , -t,
Kirche sei wie immer auf der Seite der einmal gebildeten
rung . Sie seien bereit , derselben jede Unterstützung zu gewa "
die ihnen ihre Mission erlaube .

Regierungsrücktritt in Bulgarien iü
Sofia , 20 . Avril . (Eig . Draht .) Die bulgarische Regieru " «

^ r
am Montag zurückgetreten. Ebe der König jemanden
Neubildung des Kabinetts beauftragt, wird er mit den xr
ftteecn verchandelm «87
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Her Kampf um die Fürsorge

dem Rechtspflegeausfchuß des Landtags schreibt man nns :

^ Durch den Antrag des Bauern - und Wirtschaftsparteilers Schmidt -
auf Aufhebung der Bezirksfürsorgeoerbände und lle -ber -
der gehobenen Fürsorge an die Gemeinden , mit Ausnahme

d«- ^ ^ Lsbeschädigten , ist der Kampf um die beste Organisation
^ Fürsorgewesens aufs neue entbrannt . Die Sozialdemokratie ist

den Schmidtschen Antrag und auch die Fürsorgeberechtigten
^ te Stimme dagegen . Der Rechtspflegeausschub hat am

ber »
3
.
*08 diese Frage auch nicht entschieden , sondern das Material

Legierung bzw . der Svarkommission überwiesen .

Wirt
i>er ausführliche Bericht unseres Een . Graf hat doch ge-

d,
®'> welche Gefahren der Fürsorge drohen . Da heißt es also auf

Ei »
^ °^en lein . Mit Recht würdigte Gen . Graf auch die früheren

^/ « aben der Kriegsbeschädigten , wenn sie scheinbar auch von dem
^

>rag Schmidt -Bretten nicht betroffen werden ; sie wollen sich nicht
beliebigen unsozialen Bürgermeister ausliefern ,

lall
^ ** * anderen Seit « hat sich der Verband bad . Gemeinden eben -

tz/ 3 »u der Angelegenheit geäußert und einer llmorganisation der
^

ö>rksfürsorgeverbände das Wort geredet . Es hängt damit zusam -
s

rt der finanzielle Lastenausgleich der Länder mit dem Reich«, die
?»erverteilung usw .

jedem Fall « ist der Frag « um deswillen so große Aufmerksam -
v 1 W schenken, weil bei der heutigen Finanznot der Gemeinden
z? niaterielle Los der Fürsorgeberechtigten ein sehr hartes wäre .

würde sie nur zu oft abweisen , ihnen erklären , die Gemeindem « in Geld usw .
jJ : Q ist ihr Schicksal bei den Bezirksfürsorgeverbänden immer noch
, nir ausgehoben . Das hat die Sozialdemrckratie schon längst er »

deshalb ist ste immer Anträgen , wie denen des Abg . Schmidt -
t«n und anderer Parteien , mit aller Schärfe entgegengetreten .

<8as die Svarkommission tun wird , kann heute nicht gesagt wer -
aber an den Fürsorgeberechtigten und Kriegsbeschädigten ist es ,

^ Interesse zu wahren und ihre Organisationen zu entsprechenden
festen zu veranlassen .

^ jrQs Lebensschicksal der Fürsorgeempfänger ist ein bekla -
i ? ^Dertes , es darf unter keinen Umständen noch vtx *
^ echtert werden .

Mo*dftoo$eA Kurien
Düsseldorf , 20. Avril . Im Kürtenprozeß wurde heute mittag die

Zeugenvernehmung fortgesetzt .
Der Untersuchungsrichter referierte ausführlich über die Ge¬

ständnisse Kürtens . Einleitend ließ er sich über die Psychologie
des Angeklagten aus , der mit größter Offenheit in der Hauvtver -
handlung ein bis in die Einzelbeitn gehendes Geständnis abgelegt
habe . Kürten habe ein höchst eigenartiges Doppelleben geführt .
Bon Interesse sei , daß er oas ursprüngliche Geständnis seiner Ver¬
brechen am 2t . Juni , als er seiner Frau gegenübergestellt wurde ,
widerrief . Er wiederholte auch vor dem Untersuchungsrichter , daß
er nicht der Mörder sei . Zwei Monate lang bestritt er alle Morde .
Ee scheint eine Zeit harten Ringens für Kürten gewesen »u sein ,
der eine weit über seine Bildung hinausgehende Intelligenz zeige .
Im August kam es endlich zu einem neuen Geständnis . Später
wollte er das Geständnis einschränken . Die Frage der Verteidiger ,
ob auch ohne Geständnis eine Ueberführung Kürtens möglich ge¬
wesen wäre , wird damit beantwortet , daß der Beweis in einzelnen
Fällen nicht hätte restlos erbracht werden können . Im Verlauf
sagt Kürten , er werde das Todesurteil entgegennehmen , ohne mit
der Wimper zu zucken .

Frau Kundlach erklärt , daß Kürten ihre Tochter und auch sie
selbst oft bedroht und geängstigt habe . Er war mit 18 Jahren schon
so, wie er heute ist . Ein Borarbeiter aus der Firma, wo Kürten
während der Mordtaten angestellt war , sagt , daß Kürten ziemlich
träge war und oft geistesabwesend zu sein schien.

Dann werden einige Zeugen über die mit der Anklage verbun¬
denen Fälle behandelt . Dabei beantragt der Staatsanwalt den
Ausschluß der Oeffentlichleit . Er erkennt die einwandfreie Bericht¬
erstattung der Presse an und ist damit einverstanden , daß die
Pressevertreter den Verhandlungen beiwohnen . Dementsprechend
beschließt der Gerichtshof .

Rach Wiederherstellung der Öffentlichkeit wird als Sachverständi¬
ger Serichtsarzt Prof . Dr . Berg -Düsseldorf vernommen . Er führt
aus , daß im Charakter Kürtens eine Unklarheit vorhanden sei, die
durch schwere erbliche Belastung entstanden sei . Die Beobachtungen
hätten bestätigt , daß yine allgemeine Geistesstörung im Sinne des
8 51 bei Kürten nicht vorhanden sei . Kürten habe ein fabelhaftes

Gedächtnis , doch müsse er dem Angeklagten einen Affektzustand
einräumen .

Der 71jährige Bater des Kürten wird nunmehr auf Wunsch Kür¬
tens in dessen Abwesenheit vernommen . Er sagt , daß er Kürten
nur gezüchtigt habe , wenn er es verdiente . Er wisse von Straßen¬
räubereien , aber nichts von der Ermordung der Spielkameraden .

Rach einstündiger Mittagspause wurde eine ganze Reihe weiterer
Zeuginnen vernommen , die von Kürten überfallen und zum Teil
auch mißhandelt worden sind, deren Fälle indessen nicht zur Anklage
stehen . Es ergibt sich stets das gleiche Bild ; Kürten hat versucht ,
die Mädchen in abgelegene Vororte zu locken und ste dann zu über¬
fallen . Von besonderem Interesse ist die ausführliche Aussage der
Zeugin Marie Budlies , die die Polizei auf die Spur Kürten » ge¬
bracht bat . Die Zeugin hätte sich , wie sie bekundet , mit einer
Freundin verabredet , bei ihr zu nächtigen , sei aber von der Freun¬
din im Stich gelassen worden . Sie hätte dann Kürten getroffen ,
der ihr seine Wohnung angeboten hätte . Sie sei auch mit ihm
gegangen , als er dann aber zudringlicher geworden sei, hätte ste ge¬
droht , um Hilfe zu rufen . Dann hat sie mit Kürten das Haus ver¬
lassen , um in einem Mädchenheim zu schlafen . Kürten hätte fie be¬
gleitet , ste aber statt nach dem Heim in den Grafenberger Wald
geführt , wo er sich an ihr zu vergehen gesucht hätte , worauf er
verschwunden sei. Der Vorsitzende unterbricht die Ausführungen der
Zeugin und streift den weiteren Verlauf der Ding « bis zur Ver¬
haftung Kürtens . Die Zeugin erklärt zwar , daß sie noch viel aus¬
zusagen habe , doch läßt der Vorsitzende weitere Ausführungen nicht
mehr zu . Sodann werden drei Zeugen über die Brandstiftung in
Hubbelrath vernommen , wobei sich die Richtigkeit der Kürtenschen
Angaben bestätigt . Ebenso gibt Kürten auf eine Frage des Staats¬
anwaltes zu, im November 1929 im Hofgarten einem Schwan den
Hals durchschnitten zu haben . Nachdem auf die Verlesung der
Aussagen weiterer protokollarisch vernommener Zeugen aus Brieg -
Neustrelitz usw . verzichtet worden ist , wird die Verhandlung um
halb 4 Uhr nachmittags geschlossen.

Morgen vormittag 9 Uhr werden die Sachverständigen gebürt
werden .

bahnlinienausbau in Württemberg
j

®*1 württembergische Staat hat außer einer schon vor einigen
„

®e"
. gemeldeten Anleihe von 25 Millionen Schweizer Franken

^ « ne zweite Anleihe im Betrage von 8 Millionen Franken
IjFinanzierung des zweigleisigen Ausbaus der Durchgansshahn -
tzl,

' e Osterburken - Jmmendingen aufgenommen . Der
,, '"" tbetrag der Schweizer Anleihen ist also 31 Millionen Fran -

die Effektivbelastung beträgt durchschnittlich 7,4 Prozent .

[ßetrerkmimftliciies
Schwerer Arbeitskonflikt in vünemark

Wochen hängt über Dänemark wie eine drohend « Gewitter¬

ige Gefahr einer Riefenaussperrung . Kommt es zu dieser
v siDertuna , dann wäre das gleichbedeutend mit einer Stillegung
lOI

ä^ atnteti dänischen Industrie . Es ist klar , daß angesichts einer

IiA Perspektive kein Versuch unterbleibt , um , wenn irgendmög -

die re
*"® Katastrophe zu vermeiden . Der staatliche Schlichter hat

* Gewerkschaften ersucht , noch einmal die Lage zu überprüfen .
nahm ein « Generalversammlung der Vereinigten G«-

ij. Schäften zur Situation Stellung . Sie beschloß mit überwäl -

tz^^ der Mehrheit , d . h. mit 191395 Stimmen sagen 46 554 , die

°>orf ^ zunächst den Vergleichsvorschlag des Schlichters ver -

Hefc».
en f)atten > aufzufordern , noch einmal eine Abftimmnng vorzu -

die m Rücksicht auf die wirtschaftliche Gesamtlage sprach sich
u . Generalversammlung für eine Annahme des Schlichtervor -

0u s .
Endergebnis der Abstimmung aussehen wird , ist im

die schwer zu erraten . Immerhin beurteilt man nunmehr
^ Ubstchten für eine friedliche Lösung des Konflikts ovtimisti -

**4) sT
* Leitung des größten der interessierten Verbände , näm -

« iei Dänischen Schmiede - und Maschinenarbeiteroerbandes , mit
Energie und guten Gründen den Vorschlag des Schlichters zur

empfiehlt .
der Schlichtungsvorschlag au » ? Er bedeutet keineswegs

tzzl Befüllung der Wünsche der Arbeitgeber , die «ine Kürzung der
s0, L Um 10 bis 20 Prozent gefordert hatten . Er schlägt vielmehr
8 «i, & die höchsten Löhne für die gelernten Metallarbeiter nm
. niitSi««! ! 4_ aSma ft«gekürzt werden , während andererseits ein » Woche Ferien

dpt?
"1 m *t Löhnung entsprechend den Forderungen der Arbeiter

iui 8«
** werden soll . Für die niedrigeren Lohnklassen sind Kür <

leiitT
' 1L“on 2 bis 6 Prozent vorgesehen ; die niedrigsten Löhne sollen

stkj
® Kürzung erfahren , dagegen sollen für all « Arbeiter Sommer¬

au rur Einführung kommen ." u die Gewerkschaftsführer in Berücksichtigung aller in dem

W «» Dnifkonflikt mitsprechenden Umstände zu der Auffassung
^ der Schiedsspruch zur Annahme empfohlen werden

Pr,i
' dann nicht zuletzt unter dem Druck der Tatsache , daß das

schloss
" ^ ^ u in Dänemark , seitdem die letzten Tarifverträge abge -

^ d«ut
"

Würden , in der Tat um 8 Prozent gefallen ist, und daß
lii^ ^ ude Lohnkürzungen gerade in den europäischen Jndustrie -

durchs «führt worden sind , wo die Arbeitslöhne schon vor «
lyh^^ driger lagen als in Dänemark . So lagen nach der Arbeits -
itn des Internationalen Arbeitsamtes die dänischen Löhne
»uh in der Eisenindustrie erheblich höher als in Schweden
icĥ i . ,

" Deutschland . In Reichsmark .umgerechnet betrug der durch -
liil Kr . ® Etundenlohne im Juli 1930 nach der erwähnten Statistik

®' aschmiede und Dreher in der Eisenindustrie 1,88 Mark in
2,14 ; n

Q
^ !. 1,72 in Schweden und 1,29 in Deutschland; für Former

bügelt Dänemark , 1,95 in Schweden und 1,29 in Deutschland ; für
Arbeiter der Metallindustrie 1,48 in Dänemark , 1,43 in

^ und 0 .84 in Deutschland .

Kitlers Seburlstag
In Goebbcl» Angriff wird zu einer Httler-

GeburtStagrfeier eingeladcn .
Das war des deutschen Mannes Glück,
mit gleichgesinnten Hurraschreiern
des Kaisers Namenstag zu feiern .
Dran denkt er oft und gern zurück.

Jetzt winkt nun endlich ein Ersatz :
Kann er sich nicht bei Wilhelm ducken,
ist bei den Nazimammelucken
Doch für den Byzantiner Platz .
Es flammt sein Herz und glänzt sein Blick,
Er krümmt den Rücken bis rum Becken :
Hier kann er einen Stiefel lecken
bei Bier und Militärmusik .
Es naht die deutsche Manneszier .
um sich bei Adolf anzuschmieren .
Was uns betrifft : Wir gratulieren
zu deinem Gratulanten dir !

Mllionerwerfchwendung
Hans Bauer

Das Berliner Tageblatt meldet : „Auch die Hamburger National¬

sozialisten haben jetzt eine feudale Villa als Parteibüro bezogen ,
eine Art braunes Haus Nr . 3 . In spaltenlangen Ausführungen
berichtet das nationalozialistiche Blatt Hamburgs über die ge¬
waltigen Zimmerfluchten , die sich aneinanderreihen und daß selbst
das kleinste Zimmer ein kleiner Saal sei .

"

Wie sagen doch die Nazis sonst zu solchen Dingen : „ M i l -

lionenverschwendunge n "
. Wenn die grotzprotzig

gewordenen Nazibonzen solchen Luxus inmitten furchtbaren
Elends treiben , hört man allerdings in der Nazipresse nichts
davon .

Sonst und Misten
Postwertzeichen -Ausstellung Stuttgart 1931 . Die Postwertzeichen -

Ausstellung Stuttgart 1931 verspricht ein ganz besonderes Ereignis
zu werden . Wie bereits mitgeteilt wurde , stellt der Württ . Staat
Teile der dem Publikum sonst nicht zugänglichen Sammlung der
früheren Württ . Postverwaltung aus . Ein « Reibe bedeutender spe¬
zialisierter Württemberg - Wertzeichen - und Abstempelungssamm -
lungen schließt sich an . Außerdem sind eine Anzahl Svezialsamm -
lungen angemeldet von : Finnland , Alt -Oesterreich . Ungarn , Kap
der guten Hoffnung , Mauritius . Per . Staaten von Nordamerika
und andere . Ebenso vertreten sind die neuesten Sammelgebiete wie :
Katavultflugpost des Dampfers Bremen , Zeppelin -Post -Samm -
lungen . Schließlich liegt eine reichhaltige Stempelmarkensamm -
lun « Europäisch n und lleberseestaaten auf . — Die Ausstellung
füllt 8 Hallen des städt . Ausstellungsgeländes auf dem Interims -
tbeaterplatz . Bon jeder Sammlung sind die wertvollsten Schätz«
ausgestellt . Diese werden Zeugnis oblegene von der Pielseitigkett
und Gründlichkeit , mit der die einzelnen Sammler ihre Arbeit
getan haben . Für den Besuch durch die Jugend sind zwei besondere
Tage vorgesehen , damit sie sieht und lernt , wie man sammeln soll
und bleibende Werte schaffen kann .

Srock in der Schauburg
und in den Palast-Lichttpielen

m

j/i

Zu unterem gestrigen Bericht über die Aufführung des
.
Eroek»

Filmes sei ergänzend mitgeteilt , daß der Film nicht nur in den

Palast -Lichtspielen in der Herrenstraße , sondern auch in der Schau¬
burg in der Marienstraße läuft . _

Drei Schönheitsfehler des Mundes
«it

1 . Der Zahnstein
ha« ^ _? bsatz des Speichels ähnlich wie der Kesselstein der Wasser». Er
C» . „l? ,sraugrane , braune bis schwarze Färbung und ist zunächst ein
8ibt uil • k*’ der den Zähnen ein häßliches ungepstegter Aussehen
ist afu. eJ nen üblen, fauligen Geruch au» dem Munde verursacht. Er
»»h fi !.

Q
c
U<L em ^ chst gefährlicherFeind de» Gebisses , weil er Zahnsteisch -

ursa» !^ '^.? ünd sowie Zahnfleischentzündungenund -eiterungen ver-
Krun» y äußerst festsitzend und hart ; oft umkleidet er in h« ter

v ganzen Zahnhals , entbldßt die Wurzel und verursacht ein
*7

"""Verden der Zähne.
Chlorodont -Zahnpaste Tube 54

2 . Mißfarbener Zahnbelag
hervorgerufen durch starkes Rauchen von Zigarren und Zigaretten ist weniger schädlich,
aber ein um so auffallendererSchönheitsfehler des Gebisses . Wie entfernt man Zahnstein
und Zahnbelag ? Weder mit Mundwasser noch mit sogenannten Lösungsmitteln ; in

besten bewährt . — .. . — ö—, . ... - ■, - —
schönen weißen Zähne dieser Zahnpflege verdanken, haben es selbst ausprobiert , daß
Mundwasser die mechanische Reinigungskraft der mikroskopisch feinen reinen Kreide im

Chlorodont nicht ersetzen kann.
Pf . und 90 Pf . Chlorodont-Zahnbürsten 1 Mark, für Kinder 60 Pf . Chlorodont

3 . Ubier Mundgeruch
als Folge mangelhafter Zahnpflege, macĥ sich wciüger dem̂ davon Betroffen«,

bindungmitl , herrlich erfrischenden Pfefferminze
fehler unmittelbar. Jeder Tube Chilorodont Ist eine genau«markanten Schönheitsfehler unmi _

Gebrauchsanweisung beigefügt. Chlorodont -Zahnpaste und die dafür geeignete
Chlorodont -Zahnbürste mit gezahntemBorstenschnitt, sind die besten Hilfsmittel
gegen den gefürchteten Zahnstein, mißfarbenen Zahnbelag und den oft damit
verbundenen üblen Mundgeruch.
-Mundwasser Flasche 1 Mark und 2 Mark .
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Der Onrcqne -Kanal geborsten

„ Der Seine und Marne verbindende Ourcque -Kanal ist in einer
3ge von 150 Metern geborsten . Mebrere Ortschaften steben unter
Nasser.

Neuer Schnelligkeiterekord eines Dampfer » über den
Stillen Ozean

.- Der Damvfer „Emvreb of Javan " der Canadian Pacific Co . bat
U* die Fabrt von Pokohama Wer den Stillen Ozean nach Pic -

auf Britisch Colombien einen neuen . Schnelligkeitsrekord auf -
Wellt . Der Damvfer benötigte für die 4800 Meilen lange Strecke

Tage und 20 Stunden bei einer mittleren Stundengefchwin -
M « it von 22,27 Knoten und schlug damit seinen eigenen früheren
^« oid um sieben Stunden .

Leichter Erdstost im Staate Renqork
lllbano (Reuyorkl , 20. Avril . Ein leichter Erdstoß , der jedoch

von kurzer Dauer war , wurde um 2 .55 Uhr nachmittags hier
>66 in einer Anzahl benachbarter Städte verfvürt . Es wurde jedoch

Schaden angerichtet .

Schweres Eisenbahnunglück in Südchina
. ^ a » tou , 20. Avril . Ein schwere« Eisenbahnunglück hat sich
» 6t « «ns der Strecke Kanton —Kaulun ereignet . Die Zahl der
^ sdeeovier beträgt ungefähr 20 . außerdem find 20 Personen
A6»«r und etwa 20 leicht verlebt . Anhaltend « RegengLfie hatten

Bahndamm untersvült . so daß die Lokomotive und drei Wagen
? eine » 10 Meter tiefen Abgrund hinabstürzte « . All « Reisende
* * »ernnglückten Zuges waren Chinesen .

Eidgenössische« Sängerfest in Basel
. Olten . 20 . Avril . Die in Olten tagende Delegiertenversammlung
^ » Eidgenössischen Sängervereins beschloß mit 104 Stimmen , da «
Ochste Eidgenössische Sängerfest in Basel abzubalten . Für Bern
wurden 117 Stimmen abgegeben .

Itu dem Qerichtssaal
Die Ofei von dev rankstelle

Ein heiterer Fall vor dem Einzelliger
t . Der 51 Jahre alt « Küfer Karl liebt schon seit etwa 12 Jahren
? * 45 Jahre alte Näherin Hilde und sie wären sicher schon längst
^ heiratet , wenn nicht immer etwas anderes dazwischen gekommen
Ate . Karl , der verwitwet ist, bat vier Töchter zu Hause . Nun
» 6les zwischen den vier heiratsfähigen Töchtern und der künftigen
tou t!lüitei *u einem Weibnachtsbäckerei -Wettbewerb , der in Hond -
» ' » lichkeiten ausartete , da die Backkunft der Braut eine abfällige

fand . Das batte »ur Folge , daß der Bräutigam noch »u«
Akten wollte mit seiner Berebelichung . bis seine sämtlichen Töch-
J 1 unter der Haube wären . Ln EifeMchteleien ^

2te
^

rtb«n fehlte es auch nicht, nicht minder
$ttn Abend des 8. Februar batte er wie üblich seine Braut her -

A *« lgevnffen . Bei dem gemeinsamen Svaziergang — er war schon
j ®“8 angetrunken — gab es wiederum Auseinandersetzungen . Sie
Aute sich seine Vorhaltungen nicht gefallen lassen und lief — es

bei der Tankstelle Ecke Porkstratze und Kaiserallee — davon . Der
s,» utigam erhob den Svazierstock , sprang ihr nach und versuchte
l>» .

'" ' E. dem Stock „einzuhäkeln "
. Dabei rief er : „Haltet sie , sie

au- stöhlen !" Dieses Intermezzo fanden eine Reibe Gäste , die
seiner Wirtschaft berauskamen , sehr unterhaltend und blieben
hj

^ n . Der Dritte von der Tankstelle war ein Schutzmann , den
^

'
flüchtende Braut um Hilfe bat . Dieser nahm den Bräutigam

<5
• öur Wache , um seine Personalien festzustellen . Ergebnis : ein

h
" af,eitel über ßM wegen groben Unfugs . Damit war
^ Bräutigam nicht einverstanden .

>» ? " kam es . daß die Drei von der Tankstelle vor dem Richter aus -
^ tchierten , der Bräutigam als Angeklagter , die Braut und der
L^ Ußmann als Zeugen . Der Bräutigam stellt in Abrede , seine
h

^ut mit dem Stock geschlagen zu haben . Er habe sie nur mit
jjl

® « tock „einbäkeln " wollen . Er ist jetzt nicht mehr sehr gut auf
. gewesen und habe ihn die

Nase berumgefübrt . Es gäbe nicht nur Hei -

n den bei -
einungsver -

^ ? u sprechen . Sie sei ibm nicht treu gewesen und habe ihn die
hindurch an der Nase berumgefübrt . Es gäbe nicht nur Hei -

^
^Schwindler , sondern auch Heiratsschwindler innen ! Ihr habe

* w viele Jahre geopfert und jetzt seien seine Heiratsaussichten
| » * ItAifk ftAMl M4iH.im .A1 (O »«(Uno ivÄftull Ql?
Sn

8om
~£^! oer Draur oot |te |ttp tn groger ungir vor Ivrem « rauii -

eibt
"^ " den . Deshalb ist sie davongelaufen . Der Polizeibeamte

3m* ün ’ ^ ß der Zwischenfall einen kleinen Auflauf hervor rief ; die
tr, ^

u«r hätten die Sache jedoch von der humoristischen Seite be-

kommt zu dem Schluß , daß das Verhalten des Bräu -
nicht derart war , daß ein « Gefährdung der öffentlichen Ruhe

'
v , Ebnung zu befürchten gewesen wäre . Düster erfolgte Frei -
j^ ^ chung . Er entließ den Angeklagten mit dem wohlgemeinten

kz- " och ganz minimal . Der Richter tröstet ihn : „Die Männer
sst^ n immer icoch heiraten bis ins böchfft« Alter . Es gibt ja

genug ; und Frauen wollen immer heiraten " Nach den
°^ "ben der Braut bat sie sich in großer Angst vor ihrem Bräuti -

Vt wne Braut künftig in Ruhe zu lassen . fm .

Oer nüchterne Zeuge
Unterschlagung waren der Kaufmann Eugen E . und

h^
« ii1ettfräulein W i l b e l m i n e G . von hier mit Strafbefehlen

SW/ * worden , wogegen sie Einspruch erhoben . Die
ktzüsÂ lun « vor dem Einzelrichter ergab , daß ein Blumenver -

" c " Durst ibm an der Nasenspitze abzulesen ist , am Büfett
«r ^ 7" ' ktschait einen Strauß Nelken im Werte von 3 JL , welchen
batte qrfm Markt gekauft batte , »ur Aufbewahrung übergeben
fit et abends seine Nelken wieder abbolen wollte , zierten
«tylfe

* « of«n auf den einzelnen Tischen - Und niemand
»blrd, » 7 ? davon wisien , wie dies kam . Der Blumenverkäufer
fa^ > einziger Zeuge vernommen . Er ist offenbar nicht mehr
'«s rn und schwerhörig . Der Richter ermahnt ibn , ihm laut
»vH s!ii^ " 6echend, die Wahrheit zu sagen . Er fragt ibn , ob er
Ti« wäre . Der Zeuge bejaht es . Richter : „Was haben
Aaffe- i m ?* ute morgen schon getrunken ? " Zeuge : Schwarzen

n ^ «, .
" >chter : „Mit Schnarr ?" Zeuge (erfreut ) : „Jawoblja !"

Teütz» . Stellung der Personalien fragt der Richter : „ Geschieden ? "

Aah geschieden !" Dann schildert er den Hergang .
Achter ntt .Vernehmung will er sich auf die Zeugenbank setzen . Der
^ Sehitzi.

^ ^ tandigte sich mit dem Amtsanwalt . Er kam zu dem
»eilen bas Verfabren wegen Bedeutungslosigkeit einzu -

Wl - . nn .

*Us Fahrlässigkeit die 6eliebie erschossen
18 ' Nvril . Dar erweiterte Schöffengericht Mannheim

>®Egen ben 23 Jakre alten ledigen Svengler Anton Kretzler
1," der t0€r Rötung zu 9 Monaten Gefängnis . Kretzler batte
^ 6»schv .ß g

2I - Januar ds . Js . seine Geliebte durch einen
v^ ntliA Die beiden jungen Menschen , die noch außer -
3 KrtoLunr .e”

, waren , unterhielten ein Liebesverhältnis , da« von
seduldet wurde . Fortwährend batten sie Eifer¬

nd .
eines machte dem andern Angft mit Selbst -

al£ * te Deil von ibm lasie . Bei einer Auseinander -
f - bann Kretzler im Scherz den Revolver gezogen , wobei

Schuß sich löst«.

UM&
■K .

■fiü ' v
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Traktor arbeitet im Glashaus

Diese Rieieniarm unterm Glasdach in Toledo ( Ohio USA .) kann
nur mit Traktoren bearbeitet werden , da kein Zugtier die glühende
Hitze unter dem Glasdach aushält .

| Soglaie Stundsdiau
Entschliestuug des Arbeiter -Abstinentenbundeszur Alkohol»

krankenfürsorge
Der Ostern 1031 in Berlin tagende Bundestag des Deutschen

Avbeiter -Abstinentenbundes richtet die Aufmerksamkeit der sc^ ia -
listischen Arbeiterschaft auf die bisher völlig unzulängliche Fürsorge
für alkobolkranke Proletarier . In der letzten Zeit sind unter dem
Stichwort „Svarmaßnahmen " die an sich recht dürftigen Leistungen
der Gemeinden usw . hier und dort noch abgebaut worden — zum
Schaden der Kranken , ihrer Familien und schließlich der Gemein¬
schaft, die dann für Irren - und Siechenbäuser , Eefängnilfe und Er¬
ziehungsanstalten weit mebr Aufwendungen machen muß , als eine
planmäßige Alkobolkrankeniürsorge gekostet batte .

Der Bundestag bittet die Vertreter der sozialistischen Arbeiter¬
schaft in den Parlamenten , Behörden , Eemeetzdevertretungen und
Krankenkassen , für folgende Forderungen mit größter Entschieden¬
heit einzutreten :

1 . Einstellung ausreichender Mittel in den Haushaltvlan der
Dersicherungsträger , Gemeinden und Staaten ; 2. Schaffung kom¬
munaler Fürsorgestellen , die mit einem Facharzt und hauptamtlichen
Fürsorgern ausgestattet sind ; 3 . gründliche Schulung der freiwilli¬
gen Helfer , die in der Fürsorgestelle Mitarbeiten ; 4 . Einrichtung
offener Heilstätten auf weltanschaulicher und auf neutraler .Grund¬
lage ; 5 . Trennung der nicht

'
geisteskranken Alkobolsüchtigen von den

Irren in den geschlossenen Anstalten ; 6 . Gründung von Bewab -
rungsbeimen für unheilbare Alkoholiker ; 7. Schaffung alkohol¬
freier Gaststätten und Tagesheime .

| Aus der SUidl jpwriacii
Lvauermot - äindemot - § 21S

600 bis 800 Perionen füllten am letzten Freitag abend den gro¬
ßen Saal der Festballe . Darunter überwiegend Frauen und
Mädchen , wo Reichstagsabg . Dr . Moses - Berlin über obiges
Tbema in beinahe zweistündigen , tiefschürfenden und vom Feuer
tiefster innerer Verbundenheit mit der Cache zeugenden Ausfüh¬
rungen sprach . Een . Dr . Moses ist ein packender hinreißender Red¬
ner , der mit den ersten Sätzen die Hunderte Zuhörerinnen und Zu¬
hörer in seinen Bann zog. Ausgehend von dem Problem der Bevöl¬
kerungsbewegung und -Vermehrung wies er nach , daß dieser Fra¬
genkomplex in der Vorkriegszeit fast ausschließlich nach militärischen
und religiösen Gesichtspunkten betrachtet und bebandelt worden iei ,
aber qie »ach sozialen . Daß man es als selbstverständlich betrachtet
habe , wenn die besitzenden Klasten ihren Kindersegen beschränkten ,
und als ebenso selbstverständlich , daß die arbeitenden Klassen die
„Pflicht " hatten , für die Bevölkerungsvermehrung Sorge zu tragen .
Und als in den letzten Jahren vor dem Krieg durch die Statistik
offenkundig wurde , daß ein erheblicher Geburtenrückgang eingetre¬
ten sei , als es sich herausstellte , daß der fortgeschrittenere Teil der
Arbeiterschaft in bezug auf Kindererzeugung anfange , dieselben
„Methoden " anzuwenden , wie die Besitzenden , da suchten Religions¬
gemeinschaften , Wissenschaftler und Volkswirtschastsbeflissene in
trautem Verein den breiten Masten mit mebr oder weniger Ge¬
schick und Eifer klar zu machen , welch „schrecklichen" Folgen eine
solche Zeugungsenthaltsamkeit insbesondere aus „sittlichem und

moralischem " Gebiete nach sich ziehen müsse , aber meistens ohne die
tifergehenden Ursachen dieser Erscheinung auch nur zu berühren .
Der Redner wies an erschütternden Beisvielen nach , wie , besonders
in der Nachkriegszeit , Wohuungsnot unb Erwerbslosigkeit weit ,
weit stärkere Ursachen der Geburtenbeschränkung geworden seien als
alles andere . Die schon während des Krieges und besonders nach
dem Kriege einsetzende erhöhte Mutter - und Säuglingsfürsorge .
Kindererbolungsfürsorge , bestere Gesundheitsfürsorge überhaupt ,
habe in überraschender Weise gewirkt , wie selbst die Sozialdemokra¬
tie , die seit Jahrzehnten solche Maßnahmen forderte , nicht erwartet
bätte . Der trotz Wobnungs - und Wirtschastsnot sehr Hobe Rückgang
der Sterblichkeitsquote überhaupt und der Kindersterblichkeit rm
besonderen habe gegenüber dem Geburtenrückgang einen gewissen
Ausgleich geschaffen . Bedauerlich sei nur , daß das Gros der Aerzte ,
der Fachleute , welche hier eigentlich ein entscheidendes Wort mit¬
sprechen sollte , namentlich soweit es sich um die Auswirkung der
sozialen Ursachen auf all diesen Gebieten handle , sich aus lauter
Standesbewußtsein völlig passiv verhalte , oder aber direkt reaktio¬
när eingestellt sei. So sei z. B . den Mitgliedern des Strasrechts -
ausschustes des Reichstags vor kurzem aus Karlsruhe eine Broschüre
zugeleitet worden , deren Verfasser der Stadtobermedizinalrat Dr .
Paull sei, und in der u . a . auch die Behauptung aufgestellt sei, daß
die Frauen , soweit sie von der Fürsorge betreut würden , zur leicht¬
sinnigen Kindererzeugung geneigt würden und die eigene Sorge
für die Neugeborenen im Hinblick auf die offizielle Fürsorge viel¬
fach vernachlässigen würden . Und man stelle sich vor , daß ein Mann ,
der derartige Auffastungen vertrete , „beamteter " Arzt sei.

Zum Kaurvfe gegen den 8 218 übergebend stellt Redner zunächst
in den Vordergrund den Satz , daß sich dieser Paragravb praktisch
als ein Ausnahmegesetz gegen die proletarischen Frauen auswirke ,
die Vorkommniste in Stuttgart würden dies aufs neue beweisen .
Die Frauen der besitzenden Klasten würden wohl immer Aerzte
finden , die sie von einer unerwünschten Schwangerschaft befreiten ,
die proletarischen Frauen , deren durch Ueberarbeitung geschwächter
Körper , vielfach Unterernährung und als Folge gesteigerte Reiz¬
barkeit für die Beseitigung von Empfängnisfolgen nach unserer
Auffastung viel triftigere Gründe sprächen , finden solche Aerzte
meistens nicht , sie würden dadurch vielfach Laien und Pfuschern in
die Hände getrieben . 3000 bis 4000 Frauen stürben in Deutschland
jährlich infolge solcher unfachmännischen Eingriffe . Andererseits ,
wenn je Frauen der besitzenden Klasse mit dem 8 218 in Konflikt
kämen , fänden sie schon die nötige juristische Beratung und Hilfe ,
bei den proletarischen Frauen verbiete sich dies in den meisten
Fällen von selbst mangels der nötigen Gelder .

Wie siebe die Partei nun zu diesem Paragravben ? Sie lehne die
Abtreibung ab . Aber sie verlange , daß in dem neu zu schaffenden
Strafgesetzbuch die Abtreibung unter folgenden . Gesichtspunkten
straffrei bleiben solle. Es dürfe die Schwangerschaftsunterbrechung ,
und »war durch einen approbierten Arzt und nur in den ersten drei
Monaten der Schwangerschaft erfolgen , wenn Leben und Gesund¬
heit der Muntter gefährdet erscheint oder die Geburt eines siechen
oder minderwertigen Kindes zu erwarten ist , oder um einem schwe¬
ren wirtschaftlichen Notstand für das zu erwartende oder schon vor¬
handene Kind vorzubeugen und endlich in allen Fällen , in welchen
die Schwängerung nachgewiesenermaßen durch Schändung , Blut¬
schande oder Notzucht eingetreten ist . Die sozialdemokratisch « Reichs -
tagsfraltion habe Anträge in diesem Sinne zur Strafrechtsreform
eingebracht . Ein gewisser moralischer Erfolg sei auch schon vor eini¬
gen Jahren insofern erzielt worden , als durch eine Novelle rum
geltenden Strafgesetz das Strafmaß gemildert worden sei . Darüber
hinaus verlange aber die Partei weitgehendste sachgemäße Aufklä¬
rung der breiten Volksmasten über den präventiven ( emvfängnis -

. verhütenden ) Geschlechtsverkehr durch Ausbau von Ehe - und
Serualberatungsstellen und eine vernünftige Geburtenregelung .
Gewiß sei gegen diese Anträge ein Sturm von Eingaben und Vor¬
stellungen aus allen möglichen bürgerlichen und namentlich konfes¬
sionell gerichteten Organisationen an den Strafrechtsausschuß des
Reichstags gelangt , aber die Gesichtspunkte , unter denen sie erfolg¬
ten , seien meistens Ausdruck eines Klassenstandpunktes . Den Vogel
bqbe wohl eine konfessionelle Frauenorganisation abgeschossen, als
sie Schutz des „gottgewollten " Lebens des ungeborenen Kindes ver¬
langt habe . Ironisch warf Redner die Frage auf , ob das Verblute »
von mebr als 2 Millionen junger , zeugungsfähiger deutscher Män¬
ner auf den Schlachtfeldern des Weltkrieges auch „gottgewollt ** ge¬
wesen sei ? Für uns sei viel wichtiger der Schutz des geborenen
Kindes und seiner Mutter durch Ausbau der Sozialgesetze , und hier
lieben alle t»i$ genannten Organisationen häufig Verständnis und
Wille »ur Mitwirkung sehr vermisten . Mit einem flammenden Avvest
an die Frauen , unter Hinweis auf die Frauenwerbewoche , sich in
unsere Reihen einzugliedern und mit uns gemeinsam zu kämpfen
für Verwirklichung unserer Forderungen und Ideale , schloß Een .
Dr . Moses feine rhetorisch und sachlich vorzüglichen Ausfuhrungen ,
welche stürmischen Beifall auslösten . Nachdem eine Aussprache nicht
gewünscht wurde , fand nachstehende Entschließung einstimmige An¬
nahme :

„Die am 17. April in der Festballe in Durlach tagende , von mebr
als 600 Personen besuchte Versammlung fordert vom Reichstag eine
völlige Umgestaltung der sog. Abtreibungsvaragravhen im Sinne
der Anträge , die von der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
zur Strafgesetzreform eingebracht worden sind .

"

Der gemischte Chor des Sängerbund Vorwärts batte zu Beginn
der Versammlung das bekannte Lied „Brüder zur Sonne zur Frei¬
heit " recht wirkungsvoll vorgetragen , wäbrend der Männerchor zum
Schluste das Utbmannsche „Erwache , Volk , erwache " vorzüglich sang .
Die imposante Versammlung fand ihren Abschluß mit der Mittei¬
lung . daß am 28. Avril Een . Pfarrer Lckert -Mannbeim im gleichen
Saale über „Christentum und Sozialismus " sprechen werde .

Am kommende » Dienstag spricht in der Festballe

Genosse Pfarrer Eckert -Mannheim
Partei - und Gewerkschaftsgenosten , Arbeitersportler , sowie ' die

ganze Bevölkerung Dnrlachs , haltet euch den Abend frei !

Zusammentreffen
Zwilchen

„Sras Zeppelin"
und Udoot

»Nautilus " am
Nordpol geplant

Oben : „Graf Zeppelin "
und sein Führer Dr . Hugo
Eckoner Unten : U- Boot
„Nautilus " und sein
Führer Sir Hubert Wil -

kins .
Wie aus Amerika gemel¬
det wird , soll Dr . Eckener
mit Wilkins , dem Führer
des Nordpol - U - Boots
„Nautilus " verabredet
haben , daß der „ Graf
Zeppelin " zur selben Zeit
wie der .Fsautilus " zu
einer Nordpolfwhrt star¬
ten werde . Man hofft ,
daß die beiden Fahrzeuge
am Pol zusammentresten

werden .

- - \

i



IDXITZ V
-

| K̂leine bad. Chronik
Schwerer Berkehrsunfall

D3 . Bruchsal , 2V . Avril . Aul der Fahrt von Sulzseld nach
Rnßheim verunglückte gestern abcnd ein Lieferauto , das mit Fnß -
ballsuielern aus Rnßheim besetzt war . Kur » vor Bruchsal
wollte man einem entgegenkommenden Auto ausweichen, als auch
ei« dritte , Auto aus Bruchsal die Fahrbahn kreuzte. Der Liefer¬
wagen muhte scharf nach rechts ausbiegen , um einen Zusammenstob
ju vermeiden, streifte jedoch einen Baum , wobei da, Verdeck ab¬
gerissen wurde . Zebn Mitglieder des Arbeitersvortver »
« in , Rnßheim erlitten Verletzungen.

Rach dem Polizeibericht ist der verunglückte Lieferwagen von
einem ihn überholenden Personenwagen vermutlich gestreift wor¬
den , wodurch der Führer die Herrschaft über sein Fahrzeug verlor .
Der Lieferwagen kam ins Schleudern und fuhr gegen mehrere
Bäume . Die Insassen wurden zum Teil heruntergeschleudert. Wie
schon berichtet, muhten zehn Personen in das Svital »erbracht wer¬
den , von denen vier Schwerverletzte , die Schädel- und Bein¬
brüche erlitten haben , zurückbebalten wurden . Die Verletzungen der
sechs andern Fuhballsvieler find leichterer Natur . Die Schwerver¬
letzten, die fich auher Lebensgefahr befinden sollen , find Wilhelm
Obffvacker . Willi Siegel , Emil Knhnle und Heinrich
Roth , Di« Schuldfrage bedarf noch der Aufklärung .

Der rote Hahn
DZ . Büchenbronn (Amt Pforzheim ) . In der Nacht zum Sonntag

um 1 Ubr wurde die Einwohnerschaft durch Feueralarm aufge-
fchreckt . Zn dem Anwesen des Karl Schmidt war vermutlich in der
Scheune aus noch unbekannter Ursache ein Brand ausgebrochen, der
das ganze Anwesen bis auf das unterste Stockwerk völlig einäscherte
Aber auch das letztere bat durch Wasserschaden schwer gelitten . Drei
Familien find obdachlos geworden . Durch das verheerende Ele¬
ment wurde auch die in dem Hause befindliche Filiale des Kon¬
sumvereins betroffen .

In die kochende Waschbrühe gefallen
KSnigsbach (Amt Pforzheim ) . Das zwei Jahre alt« Söbnchen

des Eoldarbeiters Karl F r ä n k l e fiel in einen auf dem Boden
stehenden gefüllten Waschzuber und zog sich schwere Brandwunden
«u. Der arm« Junge ist andern Tags '

durch den Tod von seinen
Qualen erlist worden.

Bom Zuge überfahren
DZ . Baden -Baden , 20 . Avril . Der 21 Jabre alte Hausbursch«

Martin Seiler aus Sinzheim bei Bühl wurde beute früh in der
Nähe des Bahnhofs Baden -Baden tot ausgefunden . Man nimmt
an , dah Seiler Selbstmord verübt bat .

Bo« Zuge ersaht und getütet - ^
» Urloffen . In der Rächt vom Sonntag auf Montag wurde

Schrankenwärter Albert BS » l aus Wartstation II der Kehler
Babu , bei der Blockstelle Reugraben auf dem Heimweg, non einer
Lokomotive ersaht und aus der Stelle getötet . Der Kops wurde
dem bedauernswerten Manne vom Rumvse getrennt . Bö«l war
am Sonntag bei einer Beerdigung in Neustadt i. Schw„ bei der
Rückkehr ereilte ihn da» Schicksal . Der Verblichene bat ein Alter
von 56 Jahren erreicht. An seiner Bahre trauern eine arme Mut¬
ter und 8 ältere Kinder . Den - interbliebeue » wendet sich all¬
gemein, Teilnahme sa.

Zu dem schrecklichen Unfall wird un» noch geschrieben :
Ein gangbarer Weg führt nicht zu der Dienstwohnung , die aus

freier Strecke liegt , so dah die Leute eben gezwungen sind auf dem
Babnkörver »u gehen. Vielleicht findet es die Reichsbahn letzten
Endes doch noch für nötig , neben dem Bahnkörper einen Weg von min¬
destens einem Meter Breite zu ziehen, damit sich ein solcher Unfall
nicht wiederholt . Beantragt wurde es schon wiederholt .

*
* Oberöwisheim . Sonntag nachmittag brach im Anwesen des

Landwirts Altdorfer ein Brand aus , der das Anwesen in kurzer
Zeit zerstörte. Der Schaden wird auf 15 000 RM . geschätzt. Brand -
ursache rst unbekannt .

Ispringen (Amt Pforzheim ) . Gestern morgen gegen 3 Uhr brach
in dem Anwesen des Etuismachers Ernst Müller in der Hauvt -
ftrahe Feuer aus . welches das ältere Haus samt Scheune in Schuttund Asche legt« . Das Mobiliar konnte teilweise gerettet werden,Die Brandursache ist noch unbekannt .

* Pforzheim . Der auf der Wanderschaft befindliche 32 Jahre alte
Joseph Wafer wurde bei der groben Kurve »wischen Dietlingen
und Pforzheim von einem Motorrad ongesabren und »ur Seite ge¬
schleudert. Er erlitt leichtere Quetschungen und Hautabschürfungen.Der Motorradfahrer fuhr , obne fich um den Verletzten zu kümmern,weiter , doch war es möglich, seine Nummer festzustellen .

Enzberg (bei Mühlacker) . In der Nacht zum Sonntag kam in
den Stallungen des dem Fässer Willi Ochs gehörigen Haufe-Feuer zum Ausbruch, dem die Gebäulichkeiten etwa zur Hälfte
»um Lchfer fielen . Das Haus war bereits auf Abbruch verkauft
worden . Man vermutet Brandstiftung . — Ochs wurde unter dem
Verdacht der Brandstiftung vorläufig sestgenommen. Ochs be¬
streitet jedoch die ihm zur Last gelegte Tat .

i . Feiedrichsseld. In der hiesigen Rohbaarfabrik brachte eine ISjäb -
rig « Arbeiterin ihren Arm in die Säkelmaschin« , wodurch sie so
schwer« Verwundungen davontrug , dah später der Arm in der Chir¬
urgischen Klinik in Heidelberg amvutiert werden muhte.

* Rastatt . Auf der Fahrt zum Röntgenkongreh in Baden -Baden
verlor der Geraer Arzt Dr . Riedel in der Nähe der Federbachbrücke ,wohl infolge Uebermüdung , die Herrschaft über das Steuer seinesAutos . Der Wagen rannte gegen einen Baum , der glatt abgeknickt
wurde und überschlug sich dann , fo dah die Räder nach oben standen.Wunderbarerweise blieb der Führer unverletzt und konnte mit einem
anderen Auto die Fahrt nach Baden -Baden fortfetzen . Der eigeneWagen ist völlig zertrümmert .

* Rust, Amt Lahr . Das einjährige Kind der Familie JosephSauter machte sich in einem unbewachten Augenblick an einem
Windeltrockenständer zu schaffen . Der Ständer siel um und traf dasKind so unglücklich , dah der Tod sofort eintrat .

*

Landesversammlung der Reichssteuerbeamten. Samstag und
Sonntag fand in Konstanz die Landesversammlung der Reichs¬steuerbeamten für den Bezirk Baden unter sehr starker Beteiligungstatt . An der Vollversammlung am Samstag , die vom Verbands -
vorsitzenden H a « n g l e r-Karlsruhe eröffnet wurde , nahmen auch
Landesfinanzamtsvorsitzender Dr . Müller - Karlsruhe , ferner
Oberfinanzrat Wild und Finanzrat Selm ling vom Finanzamt
Konstanz teil . Die Verhandlungen wurden von Oberinsvektor
Rüger - Karlsruhe geleitet . In dem Jahresbericht wies der Vor¬
sitzende auf die besonders schwierigen Beförderungsverhältnisse bin .Mit Bedauern stellte der Redner fest, dah die badischen Wünschebeim Reichssinanzministerium wenig Berücksichtigung gefunden hät¬ten . Der Mitgliederoerband des Verbandes beträgt gegenwärtig
1526. Bundesvorsitzender P o z e k - Berlin behandelte Fragen des
Gesamtverbandes unter dem Gesichtspunkt der wirtschaftlichen Not
und der Finanzkrisis mit besonderer Berücksichtigung der Beziehun¬
gen zwischen Reich und Ländern . Der Redner wies besonders auf
das große Beförderungselcnd der Assistenten hin , sowie auch auf die
schwierigen Beförderungsverbältnissek der Praktikanten . 1450 Assi¬
stenten warteten noch aus Beförderung . Der Redner verlangte auchfür die Reichssteuerbeamten einen Personalminister . Die Ausspracheüber die Referate sowie den geschäftlichen Teil der Tagesordnung
wurden in der Versammlung am Sonntag erledigt . Ort der nächsten
Landestagung , di « im Jahre 1933 abgehalten wird , ist Karlsruhe .

g, . D e n-z I . April 1831

I Partei ‘Hacfcridrfcw
Hohenwettersbach. Dienstag , 21 . Avril , abends 8 Ilbr , findet

im Schulsaal eine wichtige Parteiversammlvng statt , wozu sämt¬
liche Mitglieder und die sozialdemokratische Rathausfraktion ein¬
geladen sind-

Erünwettersbach . Dis im „Adler" am Samstag , 11 . Avril , statt-
gesundene Versammlung der Sozialdemokratischen Partei war gut
besucht . Vor Eintritt in die Tagesordnung konnte der Vorsitzende
drei Neuaufnahmen bekanntgeben. Als erster Punkt wurde
di« Maifeier behandelt . Die Feier wird am 1 . Mai abgehalten
und soll sich bei schönem Wetter folgendermahen gestalten : um
1 Uhr begeben sich sämtliche Genossen auf den Sportplatz des Ar-
beiter -Turn - und Sportvereins , um einem Fuhballiviel anzuwob-
nen . Vier Mannschaften werden einen kameradschaftlichen Fuhball
vorfübren . Dom Sportplatz aus gebt es zur eigentlichen Feier ins
Lokal, die um halb 4 Uhr beginnt . Ein Redner wird über die Be¬
deutung des ersten Mai sprechen . Die hiesigen Verein « werden
von dieser Stelle aus zu der Veranstaltung eingeladen . Musik und
Gesang sollen auch in diesem Jahr nicht fehlen und die Feier hel¬
fen verschönern . Punkt zwei , ^Bericht der Bezirkskonfe -
renz , gibt der Vorsitzende Gon . Eiermann . Die Versammlung

Rr . 9? •
- — — — .— •— - -- rj
bedauert « dar Fallenlassen der Gemeinde»ertreterkonferenzen , weil 1
die llnterbezirkskonferenzen die Genossen nicht so erfassen wie erst« J
genannte Veranstaltungen . Die Ausführungen über das Referat 1
des Gen. Marum wurden lebhaft diskutiert . Bei Punkt V e r > I
schiedenes wurde ein Antrag über Berichterstattung behandelt , I
aber nach scharfer Debatte wieder zurückgezogen . Zum Schlug wurde
die bevorstehende Bürgermei st er Wahl noch gestreift , die : im
Mai stattfinden soll . Wenn unsere Genossen und die Arbeiterschaft
auf dem Damme sind , werden wir wieder alsSieger aus dem Kampf
hervorgeden . Boe.

Hagsfeld . Es wird hiermit nochmals auf die heute abend 8 Uhrim Ratbaussaal stattfindende Versammlung unserer Partei (mit
Fraktionssitzung) hingewiesen. Angesichts der Wichtigkeit der Tages¬
ordnung wird diesmal mit vollzähligem Erscheinen gerechnet. Die
bürgerliche Vereinigung will die Lernmittelfreiheit zu Fall brin¬
gen , es gilt dazu Stellung zu nehmen ebenso wie zur Frage der
Maifeier .

Volkswirtschaft
Afltl»tu »«r SdiladitBitBmnrft . Zufuhr : 30 Ochsen . Brei » 45— 49, 43

di« 45 , 42—43, 40— 42. 38^-40. 37—38. 46 Bullen , Preise 43—44, 40— 41 .
39— 40, 37—39. 55 Kiihc 17—27, 9—17. 15« Färsen 46—52 , 38—44 . Groß¬
vieh zusammen 267 Stück . 137 Kälber 67—70, 65—67, 60—64, 48—K -
1274 Schweine 41—43, 43—45, 45—49, 47—50, 44- 49, 33—37. Gesamt-
zufubr 1678 Stück . Beste Qualität über Notiz . Tendenz : Bei Grotzvied
und Schweinen langsam , Ucderstand , bei Kälbern langsam , geräumt .

Karllruher LebrnSverfichcrunssbank AG Nud . Klmmlg , Generaldirektt "
der Karirruher Lebcnrversteberuugrbank A .G ., bat sich entschlosien , nach
53iäbrig«r Tätigkeit mit Rücksicht auf seinen Gesundbeitrzustand in de "
Ruhestand zu treten . Zu seinem Nachfolger wurde Herr Direktor Adelt
Damwer aur Köln a. Rh . bestellt .

Festakt
26 April , abends 7 Uhr , Städtische Festhalle

Miiwirkende
Arbeiter - Sängerkartell , Volkssing - Akademie ,
Sprech - und Bewegungschor der vereinigten
yugend der 'Karlsruher Arbeiterorganisatio -

| nen , Orgel und Film .

Kein Eintritt
Aber verlangen Sie rechiueitig die erforder¬
liche Freikarte in folgenden Abgabestellen :
Buchhandlung der Vetlagsdruckerei Volks¬
freund , Waldstrasse 28, Arbeiter Sekretariat ,
Schütsenstrasse 16 und Zigarrenhaus Friedr .
Töpper, Kriegsstrasse ja , Ecke Rüppurr er
Strasse .

*

Wir erwarten restlose Beteiligung der organi¬
sierten Arbeiterschaft und unserer Leser .

Unsere Mialinhader
die den Bolksfreund durch die Post überwiesen erhalten , wolle «
die für den Monat Mai benötigte Bezieherzahl (Erwerbslose und
in Arbeit Siebende ) svätestens bis 25. Avril hierher mitteilen -
Die übrigen Filialen bis svätestens 30. Avril . Wir bitten iw '
Interesse einer prompten Regelung des Versandes für den nächste"
Monat um genau« Einhaltung der Termine .

Veranstaltungen
Dienstag , 21. April :

Badische» Lande» ihr« irr : Die Ursache . 20 Uhr.
Svlosieum -Theater : Zauberkünstler Katzncr. 20 Uhr.
Badische Lichtspiele : Der Katzensteg . 20 .30 Uhr .
Gtoria -Balaft : Der wahre Jakob . Unsere Liebe war Sünde .
Ka« m«r -Lichtspikle : Der Kuß . Spuk um Mitternacht .
Balaft -LIchtspiele : Der weltberühmt « Clown Grock .
Residenz-Lichtspiele : Lichter der Grotzstadt.
» chaudur, : Ter weltberühmte Clown Grock.
Kaffe« Bauer : Operetten , und Schlageradend . 20.30 Uhr.

Vereinsanzeiger
fHtta ont«r Uckt tatrtf !« 6fr feftf Mn« Vnfnttar . »ta ron-ftf« i**

ftfffamtjriftnjnfi» hrmfmrt
Karlsruhe.

Tag der Arbeit . Umständehalber kann di« auf heute abend an-
geletzt« Sitzung nicht stattfinden . .3081

ADGB . Ortsausschuß Karlsrnbe -Durlach-Sttlingen . Am Donners¬
tag , den 23 . Avril , abends 7 Uhr , findet im Volkshau r ein« Ver¬
sammln«« der Kartelldelegrerte «, Betriebsräte und Lertraue »»-
keate statt , in welcher zu dem wichtigen Thema „Lebensmittel
Preisabbau " Stellung genommen wird . Die Organisationen werde"
gebeten, ihre Betriebsräte und Vertrauensleute auf die Veranstal -
tüng aufmerksam zu machen und für vollen Besuch zu werben.

Der Vorstand .

Thefredakteur : Georg Schöpfltn . Berantwortlich : Polittk. Frei¬
staat Baden , BolkSwirtschaft, Au» aller Welt , Letzte Nachrichten: I . SS '
- « rm . Winter . Landtag , Gewerkschaftliche Nachrichten, Partei , Stle'n<
dadtsch « Chronik , Au» Miueldaden , Durlach , Gerianszenung. Feuiuci »»
Die Wett der Fra «: - ermann Winter . Grotz-Karlrruhe, Gemein»«'
Politik. Soziale Rundschau, Sport und Spiel. Sozialist,iwer Jungvolk -
Heim« und Wandern . AuSkvnsi« : Josef Etsele . Berantwortlia>
für den « nzetgenietl : Gustav » rüget . Sämtlich « wohnhw'
in Kar 1 » rub « in Baden . Druck und Verlag : verlagrprucker «

volkslreund GmbH Karlsruhe

( ttlinger Anzeigen

Sktspolizeiliche Vorschrift.
Aus Grund der S U6 der PolSt -Ges.v , de»

8367 Ziff. lb R-EtG .B. und der 88 2. 33, io»
und Ul der bad . Landerbauordnung wird mit
Zustimmung bei GemelnderatS die örtliche
Bauordnung für die Stadt Ettlingen vom Sb.
August 1910 wie folgt geändert :

* 1.
8 66 Abs . 1 erhält folgenden Zusatz : - '

. Im Dachstock dürfen kein« selbständigen
Wohnungen eingebaut werden . Die Dachaus-
bauten müsien in ihrer Form der Bauart der
Hause» entsprechenund dürfen dar Gesamtbild
de» Hause» nicht beeinträchtigen. "

8 2 • t 1 -
8 67 erhält folgenden Wortlaut :
»Die Mitglieder der Orirvaukommisfion wer¬

den aus 4 Jahre ernannt ."

8 3 .
Die in der Anlage U zu 8 56 aufgeführt «

. Steigenhohl " erhält den Zusatz : . zwischen
Durlacher - und Schühenstratze" die daselbst
weiter aufgesühite . Biimarckstraße " einschlleh -
lich ver betgeietzten näheren Erläuterungen
kommt in Wegfall . 882

Der Anlage Hl zu 8 56 wird am Schluß
beigesügt ;

„Gebiet , umgrenzt don der Steigenhohl ,
Durlacher -, Pforzheimer » und Birmarckstratze;
für die diese» Gebiet einschließenden obenge¬nannten Straße « selbst gilt die für sie i« ein¬
zelnen tn diesen Bestimmungen festgelegt« Bau¬
weise " .

. Steigenhohl oberhalb der Schützenstraße".
Die in der Anlage lll zu 8 66 hinter dem

Wort . Birmarckstraße" stehenden Worte . Süd¬
seile ; Nordseite don der Bordersteig auswärt » ;
vorderst «ig Ostseite sowie da» zwischen diejen
beiden Straßen gelegene Gebiet " werde« ge¬
strichen.

8 4.
Diese ort»polizeilicheVorschrift tritt mit dem

Tage ihrer Verkündigung in « rast .
Ettlingen , den 24. März 1931.

Der vürgermeifter.
vorstehende durch Erlaß de» Herr » Lande»»

kommifiär» in Karlsruhe dom 11 . April 1931
für vollziehbar erklärte ortkpolizrUich« vor »
schritt wird hiermit zur öffentlichen « enntnt »
gebracht

Ettlingen , den 20 » prll 193: .
Der Bürsrrmeifte».

GartenvorstadtGrünwinkel m
*G

b. H-
Bilanz zum 31 . Dezember 1930.

Ka- italaufweudunge » :
1. Geschäft »guthaben .
2 Rücklagen:

ä ) Gesetz! . Rücklage . 18 388 42
b) Hilchrücklage . . 153 500 .18

SbeembgenSverwendnug:
1. Eigen« Häuser . 1469246.86
2. Neubauten . . 83 810 .5*
3. Beteiligung . . . . 60000
4. « affeubestand . . . . . . . . 16747
6 vankguthobe » . . . 48 780. 18
8 Sonstige Forderungen . . . . . 16 730.83

1 569234 91

144 9514'

c ) Rücklages. außer¬
ordentliche Er -
Neuerungen 15000.00

3
4 . Restgelder
5 . Spareinlagen .
6. Schulden an Unternehmer . .
7. ZinSguthabe « der Genoffen . .
8. FSUHtzpothekeuzins. u Tilgung9. Ehemalig « GeschästSguthaden

Erträgnis10. 1930

186 888.0®
1061 672-4?

76538-4?
27 668 *5
37 370 Z

1066^
1255» !?
2 999-44

J 659 sE

Die Mitgliederbewegung war folgende :
Stand am l . Januar 1930 . 446 Mitglieder
Re« eingetreten . . . 66

Ml Mitglieder
« u»trltt durch Töd , Kündi»

gong usw. . . . . . . .. . 36
Stand am 1. Januar 1931

Die Anzahl der GeschäftSantelle erh
166 610 —RM . gegen 120600.— RM . im

Karlsruhe , den 81. Dezember 1930.
Der Vorstand :

MH. « vch « g . Botz M. Frenzel S Stahl

46« Mitglieder
t« sich don 1205 auf 1666, die Haftsumme
Vorjahre .

ruchar
stellen wir in ein - und mehrfarbiger Aus¬
führung schnell, sauber und preiswert her
Verlagsdruckerei Volksfreund GmbH.
Waldstraße 26 • Fernsprecher 7020/21

Za verkaufe» -
zeug. lReißt >rettu .RA
schine u. >/l-Geige, o
anzufebe» bei g .R0V ,
rurlach .SilliSfeE -

Dame « - HA
wie neu, bill . abzug-

1(
Kvruerstr . IS,

rj “»-

8 « verkauf . iAAr -
>üt>rer,cheinsr . » »Ltz ,
ra ». Zu erfrag . £ fl
» ardntraßr

' » warzer
abgegeben.
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Seschich<skalende«
21. Avril

1488 "Ulrich t>. Hutten . — 1828 "Franz Philipp Hyvvolyte Taine .— 1848 Struve in Säckingen verhaftet . — 1888 Sozialdemokraten
aus der Schwei» ausgewiesen . — 1898 Beginn des spanisch -ameri¬
kanischen Krieges . — 1910 fÄmerikanischer Humorist Mark Twain .
— 1919 Erste Konferenz sozialdemokratischer Lehrer .

Der Voranschlag des Kreises Karlsruhe
Die Kreisversammlung des Kreises Karlsruhe ist auf Mon -

tag , den 27 . April 1931 , vormittags 8 .15 Uhr in den Vürger -
saal des Rathauses in Karlsruhe zur Beratung des Kreisvor¬
anschlags 1931/32 einberufen . Derselbe steht vor an Ausgaben
2 326 375 JL , denen an Einnahmen 943 520 JL gegenüber¬
stehen. Zur Bestreitung des ungedeckten Kreisaufwandes mit
1382 855 JL ist die Erhebung folgender Kreissteuer von je
100 JL Steuerwert erforderlich : Vom Grundvermögen 8,4 Pfg .,
vom Betriebsvermögen 3,4 Pfg . und vom Eewerbeertrag
63 Pfg . : nach den Vorschriften des Realsteuersenkungsgesetzes
und der badischen Vollzugsordnung hierzu ist der Steuersatz
vom Gewerbeertrag auf 57 Pfg . zu senken . Unter den Aus¬
gaben sind u . a . enthalten für Unterhaltung von Kreisstratzen
450 300 JL , für Kreiswege 887 670 JL , Landarmenfürsorge
200 000 JL , Wandererfürsorge 93 700 JL , Gesundheitsfürsorge
168 500 Jl , Förderung der Landwirtschaft 97 800 M , Unter¬
stützung der Bad . Lokaleisenbahnen A .E . 126 000 JL . Der
Zinsendienst erfordert 110 000 JL . Unter den Einnahmen be¬
tragen u . a . die Beiträge der Gemeinden zur Unterhaltung
der Kreisstratzen und Krerswege 571 640 JL , der Staatsbei¬
trag zum Kreisaufwand 98 480 M und die Beteiligung des
Kreises an der Einkommen -, Körperfchafts- und Umsatzsteuer
180 000 M.

Zn Fürsorge des Kreises stehen insgesamt 154 195 m
Eemeindewege als Kreiswege . Die Zahl der verpflegten
Wanderer in den sechs Wandererfürsorgestellen des Kreises
ist von 47 013 im Zahle 1929 auf 69179 im Jahr 1930 ge¬
stiegen . Das Kindererholungsheim Steinabad bei Bonndorf
i . Schw . , welches sich im Kreiseigentum befindet , war im
Jahre 1930 von 699 Kindern mit gutem Kurerfolg besucht .
In der Kreispflegeanstalt Hub befinden sich 800 Pfleglinge ,
Der Anstaltsvoranschlag schlieht in den Einnahmen und
Ausgaben mit 797120 JL ab.

Oie diesjährige Maifeier
Am Montag abend fand im Volkshaus « ine Vertreterversamm -

lung des Ortsausschusses des ADGB . Karlsrube -Durlach-Ettlingen
statt , die zur diesjährigen Maifeier Stellung nahm . Der Vorsitzende ,Koll. Schulenburg , betonte in seinen Ausführungen hierzu,
daß nach Beschluß des Vorstandes die diesjährige Maifeier wieder
durch Arbeitsruhe und einen Demonftrationszug begangen werden
soll . Di« Bedenken, die gegen einen Demonstrationsumzug bestanden,
sind zerstreut durch die Tatsache, daß dieser bereits durch das Mi¬
nisterium genehmigt worden ist. Der Demonstrationszug soll vor¬
mittags um halb 19 Uhr vor der Festballe Aufstellung nehmen und
um 10 Uhr abmarfchieren. Im übrigen soll die Aufstellung wieder
so vorgenommen werden, wie voriges Jahr mit den Kindern an der
Spitze, denen auch wieder eine Bretzel verabreicht werden soll . Be-
scnderer Wert muh dieses Jahr daraus gelegt werden , dab im Zuge
zahlreiche eindrucksvolle Transparente mitseführt werden.

Die Maiabzeichen werden im Laufe dieser Woche an die einzel¬
nen Gewerkschaften abgegeben zum Preise von 20 Pfg ., Erwerbs¬
lose zahlen 10 Pfg . Festredner wird der Bezirkssekretär des südwest¬
deutschen Bezirks des ADGB ., Koll. Weimer aus Stuttgart sein .
Die Abendfeier wird von der Dolkssingakademie ver¬
anstaltet durch Aufführung des groben Chorwerkes „Die Befreiung " .
Die Arbeiterschaft wird aufgefordert , sich auch an dieser Veranstal¬
tung vollzählig zu beteiligen .

In der Diskussion wurde der Wunsch ausgesprochen, den Ar¬
beitslosen die Maiabzeichen unentgeltlich abzugeben. Koll. Schu¬
lenburg wies darauf bin , daß es den einzelnen Gewerkschaften
überlasten ist , ihren Arbeitslosen die Abzeichen unentgeltlich abzu¬
geben.

Die Gewerkschaften haben die Pflicht , mit allen ihnen zu Gebote
stehenden Mitteln dahin zu arbeiten , daß alle ihre Mitglieder sich
restlos auch an der diesjährigen Maifeier beteiligen . Auch alle
Svaltuugsabfichten müsse» energisch zurllckgewiesen und die
Kollegen darauf hingewiesen werden , dab nur der Parole des Ge -
werkschaftskartells zu folgen ist. Kollege Schulenburg stellte »um
Schlüsse fest, dab die Kartellversammlung einstimmig dafür ist, dab
die Maifeier in dem von ihm vorgetragenen Sinne veranstaltet
wird .

Unentschuldigt fehlten in der Versammlung die Dachdecker und
Hotel- und Restaurationsangestellten . D.

Ausstellung der Sejellenstücke
in der Landesgewerdehalle

Am Samstag vormittag eröffnete Handwerkskammervrästdent
Isen mann in der Landesgewerbehalle die diesjährige Aus¬
stellung der Gesellenstücke im Handwerkskammerbezirk Karlsruhe .
Der Redner wies eingangs auf die machtvollen Kundgebungen der
Reichshandwerkerwoche bin , und rief nochmals die markanten
Worte des Reichspräsidenten von Hindenburg , Reichskanzler Brü¬
ning und des Staatspräsidenten Wittemann über das deutsche
Handwerk ins Gedächtnis zurück. Sodann kam Präsident Jsenmann
auf die hohe Bedeutung und den Zweck der Handwerkslehre zu
sprechen , die neben der sachlich» und handwerkstechnischen Durch¬
bildung des Lehrlings und späteren Gesellen vor allem auch dessen
sittliche Erziehung zum Inhalt haben müsse. Nur eine abgeschlossene
zielbewusste Sandwerkslehre , die Verbindung der schaffenden Hand
mit dem denkenden Geiste könne der vorzüglichste Berechtigungs¬
schein für unser menschliches Leben sein . Der Redner fchlob seine
beifällig aufgenommenen Ausführungen mit einem freundlichen
Dankeswort an alle diejenigen , die sich um das Handwerk und
seinen Nachwuchs zu jeder Zeit in hervorragendem Maße verdient
gemacht haben , und fügte ebenso herzliche Wünsche an die Jung -
bandwerkcr und Jungbandwerkerinnen bei , die ihre Gesellenprü¬
fung mit Erfolg abgelegt und das Prüfungsobjekt ausgestellt haben.
Redner wünschte leinen Junghandwerkern eine fleibige , strebsame
und charakterstarke Gesellenzeit, möglich in fremder , gediegener
Werkstätte, in der sie sich auf die spätere Meisterprüfung mit Erfolg
vorbereiten können , um sich so dereinst als brauchbare Glieder des
ehrbaren deutschen Handwerks zu erweisen.

Als Prämierungsleiter und Vertreter des Badischen Landesge-
werbeamtes sprach Regierungsrat Vollmer , der nochmals die
Notwendigkeit der gleichzeitigen fachlichen und technischen Durch¬
bildung und Persönlichkeits- und Charakterbildung des Junghand¬
werkers unterstrich.

Die Ausstellung (328 Aussteller mit 563 ausgestellten Gegen-
stoiden ) zeigte gute Leistungen mit einem wahrnehmbaren Zug
nach Steigerung und Qualitätsarbeit . 53 erste , 233 zweite Preise
und 29 Diplome kamen zur Verteilung .

SläSlijche bäöcr und Ärbeilsloje
Man schreibt uns : Vor wenigen Tagen erst eröffnete die Direk¬

tion der Städt . Badeanstalten eine Vergleichsstatistik über die Be¬
nutzung der Badeanstalten , aus der heroorgeht , dab die Zahl der
Dciucher . gegenüber dem Vorjahre stark zurückgegangen ist . Die
Tatsache wurde in der Presse gebührend gewürdigt und entsprechend
glossiert. Dag die Stadtverwaltung aber , trotz Preisausschreiben
„Was gefüllt Ihnen nicht ?"

, falsche Wege einschlug , um eine Er¬
höhung der Besucherzahl zu erreichen, beweist am besten die diese
Woche aufgehobenen oder besser gesagt erschwerter zu erlangende
Vergünstigung für Arbeitslose . Bisher konnte dieser für 20 Pfg .ein Schwimmbad nehmen. Ein grober Teil der Erwerbslosen , be¬
sonders die Juegnd , bei der jeder Pfennig eine grobe Rolle spielt,
machte von dieser Vergünstigung lebhaften Gebrauch. Nun scheint
man zu befürchten, dab wenn nur gegen Vorzeigen der Stempel¬
karte diese Vergünstigung gewährt wird , etwa ein Mibbrauch ge¬
trieben oder aber der Besuch der Badeanstalten durch Erwerbslose
zu stark werde. Daher beschloh man , Ausweisscheine einzusühren,die vom Städt . Fürsorgeamt ausgestellt werden müssen . Wer den
Betrieb auf diesem Amt kennt, wird verstehen, dab es nicht jeder¬
manns Sache ist, dort wegen einer solchen Bescheinigung stunden¬
lang Schlange zu stehen , um dann schließlich doch noch an einem
anderen Tag nochmals binzumüsten. Wenn man glaubte , eine Er¬
schwerung des Badebesuchs durch Erwerbslose einsühren zu müssen ,dann hätte sie doch diese Bescheinigung auch durch das Arbeitsamt
stempeln lassen können. Bereits am Freitag vormittag konnte man
sich von der verkehrten Auswirkung dieser Maßnahme überzeugen,denn ein Erobteil jugendlicher Erwerbsloser kehrte um, weil ihnen
halt die übrigen 15 Pfg . fehlten . Die Schwimmhalle weist gegen¬
über den Vorwochen einen schlechten Besuch auf . Auf der einen
Seite erläht man Preisausschreiben , um den Besuch der Badeanstal¬
ten zu heben, und auf der anderen erschwert man gerade den unter
der Ungunst der Wirtschaftslage schwer leidenden Volksklasten den
Besuch der Badeanstalten . Unserer Meinung nach , mühte zur Jn -
cnsvruchnahme dieser Vergünstigung doch die Ausweiskarte des
Arbeitsamtes voll genügen. Ein Mibbrauch wird bei Vorzeigen
dieser Ausweiskarte gewib vermieden . Also weg mit unnötigen
Hindernissen, damit recht viele Arbeitslose in den Vormittagsstun¬
den die Wohltat eines Bades genießen können. Das ist Dienst an
der Gesundheit des Volkes!

Seneralverfammlung
der Mttchhündler -Vereinigung

Die Milchpreisfrage
Die Karlsruher Milchhändler -Vereinigung hielt am 14 . d. M .

ihr« diesjährige Generalversammlung im Restaurant „Zum Groben
Kurfürsten" ab . Die Versammlung war sehr gut besucht und wurde
von dem Vorsitzenden Schulenburg eröffnet und geleitet . Nach
Erstattung des Geschäfts» und Kassenberichts wurde dem Vorstand
und Kassierer einstimmig Entlastung erteilt . Für die bisherige
Tätigkeit des Vorstandes und Ausichtsrates , welche ehrenamtlich ist,
wurde von der Versammlung der Dank ausgesprochen.

Die Neuwahlen ergaben keine wesentliche Aenderung . Die bis¬
herige Taktik : „Mit der Städt . Milchzentrale für die Konsumenten"
wird weiter befolgt, Vetr . der neuen Gesellschastsgründung wurde
wieder betont , dab die Verhandlungen bisher scheiterten an dem
Verhalten der Milchhändler - Genossenschaft ( Lauterbergzentrale ) , die
scheinbar eine Monopolstellung anstreben, was jedoch für Händler
wie für den Konsumenten höchwabrscheinlich kein Vorteil wäre .
Im Schlußwort nahm der Vorsitzende Schulenburg nochmals Stel¬
lung zu den aktuellen Tagesfragen , u . a . dem Milchpreisabbau ,
worüber er folgende Ausführungen machte :

Wer glauben machen will , der Milchpreisabschlag müsse durch
Senkung der Handelsspanne erfolgen , der verbreitet einen Irrtum .
Denn jeder muß einsehen, daß auf diesem Wege ein fühlbarer Ab¬
schlag gar nicht kommen kann. Die Handelsspanne ist normal , zu
hoch ist nur der Einkaufspreis frei Rampe Empfangsstation . Es ist
nicht einzusehen, warum der Einkaufspreis frei Empfangsstation
höher sein soll wie sonst überall im Staate , da Milch im Ueberslub
vorhanden ist . Wird in Karlsruhe , wie in allen auberbadischen
Städten der Milcheinkausspreis beute auf 18 Pfg . frei Rampe
festgesetzt, dann kostet die Milch sicher auch nur 28 Pfg . pro Liter
im Verkauf frei Haus . Die Karlsruher Bevölkerung würde dadurch
jährlich über eine halbe Million Reichsmark sparen . Sie bat auch
ein gutes Recht , jetzt endlich eine Preisermäßigung für Milch zu
verlangen : denn in Karlsruhe , wie in allen badischen Städten ,
wurden in den letzten Jahren immer die höchsten Milchpreise be¬
zahlt . Wenn daher die Bevölkerung von Karlsruhe die Milch bil¬
liger einkaufen will , dann dürfen die Hausfrauen diese Angelegen¬
heit nicht nur mit dem Milchhändler besprechen : der kann an dem
Preis nichts Merkliches ändern . Die Verbraucher müssen energischer
den Milchvreisabbau verlangen und geschlossener insbesondere durch
die Haussrauen -Organisationen vorgeben, denn nur dann sind sie
stark . Andernfalls wird alltzs beim alten bleiben . Die der städtischen
Zentrale angeschlossenen Milchkmndlcr der Vereinigung haben ge¬
tan und werden tun . was in ihren Kräften steht .

Durch die in letzter Zeit erschienenen Zeitungsartikel ist der
Milchvcrkaufspreis zu einer brennenden Frage geworden, täglich
wollen die Hausfrauen wissen , warum die Milch so teuer ist und
wann sie abschlägt. Leider müssen die Milchhändler aber immer
antworten , dab von einem Abschlag noch nichts bekannt sei . Obwohl
bekannt ist, dab in fast allen auberbadischen Städten die Milchver-
kaufsoreise 27—30 Pfg . pro Liter betragen , was auch angemessen
erscheint , da dieser Preis dem heutigen Angebot an Milch ent¬
spricht , kann der hiesige Händler die Milch nicht billiger abgeben
als 32 Pfg . Sehr oft wird auch die Ansicht geäubert , die Zwischen¬
spesen seien zu hoch und die Handelsspanne müsse abgebaut werden.
Aus den Veröffentlichungen in den Zeitungen ging aber doch ohne
weiteres hervor , dab überall dort , wo für einen Liter Milch 28 Pf .
bezahlt werden, der Milcheinkaufspreis frei Verbraucherstation höch¬
stens 17 oder 18 Pfg . pro Liter beträgt . Es ist leicht festzustellen ,
dab die Handelsspanne bei Milch in Karlsruhe nicht höher ist, als
es sonst üblich ist , wenn man folgende Zusammenstellung ver-
B4VlU/l ,

Milcheinkausspreis
frei Vcrbraucherstation

Milchver¬
kaufspreis

Handels¬
spanne

Saarbrücken 18 Pfg . 30 Pfg . 12 Pfg .
Worms 19 Pfg . 30 Pfg . 11 Mg .
Frankfurt a . M . 17 Pfg . 30 Pfg . 13 Mg .
Köln 17 Pfg . 28 Pfg . 11 Mg .
Düsseldorf 17 Pfg . 28 Pfg . 11 Psg .
Dortmund 17 Pfg . 27 Pfg . 10 Pfg .
Karlsruhe 22.5 Pf«. . 32 Pfg . 9,5 Pfg . -

Wie ersichtlich , beträgt die Handelsspanne meistens 10—12 Pfg
pro Liter . In Karlsruhe , wo diese Spann « zwischen einem der bei¬
den Milchhöfe und Händler geteilt wird , ist sie nicht gröber wie in

den zum Vergleich angeführte » Städten . Dagegen ist der Milche^
kaufsvreis frei Verbraucherstation in Karlsruhe sehr viel bo°^Somit ist der zu hohe Milchverkaufsvreis in Karlsruhe nicht du"
die Handelsspanne verschuldet.

Sund religiöser Sozialisten
Vergangenen Donnerstag hielt die Ortsgruvve Karlsruhe ^Bundes relig . Sozialisten ihre Eeneralvechammlung ab. Der

Vorsitzende , Gen. Hauvtl . H e l l i n g e r , begrüßte die zahlreich ?
schienenen und betonte , datz die Generalversammlung auch *'

[Generalabrechnung bedeute. Die Ortsgruppe Karlsruhe könne "
dem im letzten Jahr Erreichten zufrieden sein, sei es ihr doch "
lungen , endlich einen soz . Gemeindepfarrer nach Karlsruhe »" ?
kommen . Aber auch sonst schreitet, dank der Maßnahmen unsess
Gegner , der relig .-soz . Gedanke rüstig fort . Die imposante Prost'
Versammlung in der Festhalle bat jedem gezeigt, dab die reliE
soz . Bewegung ein Faktor im geistigen Leben geworden ist , den
nicht mehr übersehen kann. u

Der Geschäftsbericht der Schriftführerin Genossin
E a u g l e r , gab ein Bild von der Arbeit der Ortsgruppe . ^
Kassenverwalter Gen. II g wurde Entlastung erteilt und für st' '
treue Arbeit gedankt. Die Ne u w a h I e n ergeben wieder ^
stimmige Wiederwahl des gesamten Vorstandes . Nur tritt an ® ‘e
des zurückgetretenen zweiten Vorsitzenden . Een . Henrich. /

Gen. Kappes gab einen Ueberblick über den Fall Eckert u .

vium 'cu uuiftii * ou | ummtiu uitu iiui im -t-i i/m *- um .y
Kirche zu arbeiten - Eine entscheidende Aenderung in der Kir»^Politik kann erst eintreten , wenn bei den Wahlen 1932 die %
zialisten so stark vertreten sind , dab die orthodoxe, reaktio^ ,
Macht gebrochen wird . Dann wird es auch keinen „Fall Elke
mehr geben , sondern die Kirche wird wieder eine Stimm « p
Rechtes und des Gewissens sein .

kus Srgamsationen und vereinen
Die Freuden des Wasserwanderers r (i.Der Touriftcnverein „Die Naturfreunde " veranstaltete am ?.L

tvg abend im „Friedrichshos" einen Lichtbildervortrag ^
die Freuden des Wasserwanderers , der einen guten Besuch am»' ' ,
und in den lebhaft interessierten Zuhörern freudigstes MitcrstA
auslöste . Der »um erstenmal als Redner auftretcnde Jugends " ^
Schwan entledigte sich seiner Aufgabe in vorzüglichster M .
Er zeigte der Versammlung zunächst eine Rheinfahrt von Bre>1 .
bis Rapvcnwört , dabei zuerst den Ausbau des Bootes zeigend, . ^dann zur eigentlichen Rbeinfabrt Lberzugeben, die neben perl'" ,
denen reizenden Landschaftsbildern das Münster in Breisach L
seine romantische Burgruine zeigte. Hierauf wurden die 3 »°^in die Technik des Zeltbaues eingeführt und ihnen gezeigt, da» j
Hauvtvorteil des Paddlers seine Unabhängigkeit vom Hotel- %
Gasthausbetrieb ist. Hierauf ging die Fahrt weiter an der
brücke vorbei , die Kehl mit Strabburg verbindet . Sodann 6%
in die Jllinger und Auener Altwasser, woraus einige wunder^ ,
Eewitterstimmungen und ein herrlicher Sonnenuntergang ,1
Rhein gezeigt wurde . Die Landung in Rappenwört , Feuerte J
dem Eis des Rheins , Treibeis auf dem Rhein und ein einM '

j,.
rener Dampfer in Maxau bildeten den Schlub der herrlichen
fahrt . ^Hierauf durften wir eine für den Paddler ziemlich abwechss!" ,,i
reiche Fahrt auf dem Inn mitmachen mit den herrlichen D ,,!Alpen im Hintergrund . Die Innfahrt , die mit einem Blw
den Wilden Kaiser begann , ist jedem Wasserwanderer zu etm '
len , sobald er seinen Kahn beherrscht . Die das Auge jedes fi
freundes überaus entzückende Innfahrt führte uns u . a . oorve ' ^
dem schönen alten Schloß Kusstein mit einzig idyllischer Ums«
und zeigte zum Schlüsse den an Naturreizen reichen Ausfluß> u
Inn nach der Donau . Hierauf durften wir noch eine Ne-wf'
mitmachen, die nicht minder schön und interessant war .
zeigte der Vortragende noch einige besonders diejenigen
und Genossinnen interssierenden Bilder von Rappenwört ,
früher war , wobei besonders die idyllische Unberührtheit der
einen tiefen Eindruck binterließ . Zum Schlüsse wurden
sammelten noch mit dem schönsten Stück des ganzen RbeiE ^
bekannt gemacht durch eine Paddelfabrt von Mainz nach
In malerischen entzückenden Bildern wurden gezeigt: OvoeN" ^ i
Mainz , Schloß Etwiel , Rüdcsbeim , Bingen und Bingerbru ° »,i«
der Nabemündung , die entzückende Burg Rbeinstein , Reimes '
und Sonneck , Dachcrach , die Pfalz bei Caub , Oberwesel, der
selsen . St . Goar , St . Goarshausen . Die reizende Ecke mit

.
de"

f$f<
gen Katz und Maus und Rbeinfels , das neben dem Heidel^ r.
Schloß einst die mächtigste Burg des ganzen Rheingebietes
Bovpard , dem gegenüber riesige Weinberge liegen und
fels . Sodann kamen wir nach Coblenz und Ehrenbreitstein ,
Neuwied und Andernach, die Insel Namedy , wo das 3eltlE ^Roten Falken war , Nonnenwörtb und der Rolandsbogen , ^
berg , Bonn mit der Bonner Brücke , um am Ziel der Fa » ' ' ^
Köln mit der Rheinbrücke und dem herrlichen Dom zu lant ^ n . ^
Schluß des an einzigartigen Naturbildern so überreichen
bildeten einige Bilder vom Bau des Bootshauses in RapP«"^ jst
das jetzt ziemlich fertig ist und das am 10 . Mai eingeweikst
Die Versammlung lohnte das ihr so überreichlich Geboten« ,^ -
stürmischen Beifall . Zum Sckstusse machte noch Genosse
auf die Jubiläumsfeier des Volksfreund am 26 . Avril aufnt«'- ^
und schloß mit Worten des Dankes an den Referenten die I» x.
aus erlebensreiche Veranstaltung .

*
( :) Silbernes Ehejubiläum . Am heutigen Tage können

leute A u gu st V ö g e l e , Magazinarbeiter , das Fest der
Hochzeit begeben. Das Jubelpaar ist zugleich auch 25 Jahr «
ber des Volksfreund , außerdem kann Herr Vögele auf eine 2»v'
Tätigkeit als Mitglied des „Bruderbund " zurückblicken . D«"
leuten Vögele zu ihrer Feier die herzli^- sten Glückwünsche !

( :) Frauengrnppe Ost. Am Samstag abend fand im
dushof" der Abschluß der diesjährigen Leseabende von der
gruppe Oststadt statt . Eine recht stattliche Zahl von Genaust
batte sich eingefunden , ein Beweis dafür , dab die
Leseabendc sich grober Beliebtheit erfreuen , und dab auch »> Dtr
immer wieder neue Kräfte und Anhänger der Partei 8“® #
werden können . Die Arbeit und Mühe lohnt schon des
schönen Erfolges wegen, es konnten neue Mitglieder S«^

,
.

. . i(
Genossen Kadner , der die Anwesenden nach dem schönen. “ ' ‘ ^ itensoreichg - 7Kj

,ryonen wlsvlges wegen, es ronnien neue wengticor ^ " ywerden. Der Abend war umrahmt von einem Lichtbildervorrr ^
Genossen Kadner , der die Anwesenden nach dem schönen
führte . Er zeigte die von Natur und Schönheiten so reich w ,
Städte und Kunstschätze und gewährte uns dabei noch
nach dem ebenso interessanten Aegypten . Musikvorträge , aus« ^
von der Jugendgenossin Fischer und Een . Meyer , Musikleb»- ^
gen noch zu dem guten Gelingen des Abends bei , «benfâ ^ ->t« !-
einzelnen Genossinnen selbst vorgetragenen heiteren wev >»
schwäbischer Mundart ulw . Mit dem Wunsch der Vorsitzeu ^ ^ d«"
keine Pause in den Zusammenkünften eintreten zu lassen .
in den groben Parteiveranstaltungen sein Wissen und sein « sto
nisse »u erweitern , fand die gut gelungene Deranstaltun « ze
Abschluß . Allen , die »um guten Gelingen beigetragen boo . ‘

gjl-
lich-n Dank ! itrt

( : ) Promenadekonzert . Bei günstiger Witterung
( Dienstag ) nachmittag von 5 bis 6 Uhr die Badische
unter Obermusikmeister Heisig auf dem Schloßplatz ein * ot



( :) Die Notwendigkeit der Stenographie als unentbehrliches
Hilfsmittel im hastenden Arbeitstempo unserer Zeit ist von allen
Einsichtigen schon längst erkannt worden . Wer schreibt , entwirft
«der disponiert , wer telephoniert , kurz wer das schnell verklingende
Wort oder den flüchtigen Gedanken rasch und sicher auf das Papier
bannen will , muh sich der Kurzschrift bedienen können. Dah ins¬
besondere für die jetzt ins Berufsleben eingetretenen jungen Leute
die Stenographie eine wertvolle Waffe im barten Kampfe ums
Dasein bedeutet, ist auher allem Zweifel . Der hier bestens einge¬
führte Stenographenverein Karlsruhe 1897 e . B ., Mitglied des
über 200 000 Stenographierende umfassenden Deutschen Steno -
graphenbundes , eröffnet am Dienstag , den 21 . . Freitag , den 24.
und Dienstag , den 28. Avril , jeweils abends 8 Uhr, im Schulhause
Gartenstrabe 22 (Eingang von der Karlstrahe ) seine neuen , bestens
bekannten und nur von Fachleuten geleiteten Kurse jeder Art in
Deutscher Einbeitskurzschrift . (Näheres in der heutigen Anzeige.)

( :) Handels-Hochschulkurse und Beamten-Kurse. Während das
Programm des vergangenen Winters sehr stark besetzt war , sind für
den Sommer nur 4 Borlosungskurse in Aussicht genommen- Se -
natsvräsrdent Dr . Levis fährt fort in der Behandlung des
Rechts der Schuldverbältnisse . Auf dem Gebiete des
öffentlichen Rechts wird das Steuerrecht von Oberregierungs¬
rat Schäuble und Regierungsrat Dr . Pilz vom Landesfinanzamt
Karlsruhe gelesen . Professor Dr . Webrle spricht über Geld und
Währung , und an allgemein bildenden Fächern ist ein Vortrag
von Professor Dr . Schnabel über den Freiherrn vom Stein
vorgesehen , ein Thema , das in gleicher Weife anziehend sein dürfte
rür Hörer , die ssch fiir Geschichte oder die Biographie grober Män¬
ner interessieren, wie für solche, die politisch oder staatsorgani -
satorisch interessiert sind .

Rüppurr
Oeffentliche Versammlung

Zn einer öffentlichen Volksversammlung im Eichhorn in Rüppurr
sprach Gen. Reichstagsabgeordneter Schöpf ! in am 17 . Avril über
.Die politische Lage in Deutschland " . Ausgehend von dem Ausgang
der Reichstagswahlen vom 14 . September 1930 gab der Redner ein
klares Bild von den derzeitigen politischen Verhältnissen in Deutsch¬
land . Rach schwerem Ringen tolerierte die SPD . das Kabinett
Prüning , und dah dieser vernünftige Schritt von Erfolg gekrönt
war, beweist das Zurückgehen und Abflauen der nationalistisch-
faschistischen Welle Auch die Anhänger der Sozialdemokratischen
Partei verstanden die Taktik der Partei , und heute stebt die SPD .
»«stärkt und gefestigt denn je da . Jetzt beibt es , die kleinen Nöte
geduldig zu ertragen , bis die nächsten groben Ziele erreicht sind ; zu
diesen gehören die Schaffung von Erleichterungen bei der Bezah¬
lung der Kriegstribute und deren Herabsetzung, die Neuerwerbung
des Vertrauens des Auslandes durch Stabilisierung der inneren
Perhältnisse . Sind die groben Ziele erreicht, dann beben die kleinen
Röte sich von selbst auf . Schwere Opfer hat die deutsche Arbeiter¬
schaft schon gebracht, sie wird vielleicht noch mehr Opfer bringen
müssen, diese geschehen aber zur Erhaltung ihrer eigenen mühsam
«rkänivfien Errungenschaften und rum Wohle des deutschen Volkes.
Darum stehe jeder treu zur Fabne der Sozialdemokratischen Partei ,
denn Treue zur Partei ist Dienst am Vaterland .

Reicher Beifall belohnte die offenen und interessanten Ausfüh¬
rungen des Een . Schövflin . An der Diskussion beteiligte sich
Den . Stiefel . Gegner meldeten sich nicht zum Wort . Der Vorsitzende
Den . Höhn teilte der Versammlung mit , dab »um Literaturver¬
trauensmann in Rüppurr der Gen . Rieger , Rastatter Straße 98 . er¬
nannt wurde . Alle , die sich für die von uns herausgegebenen Bro¬
cken interessieren, können sie bei ibm erwerben und dadurch zur
Stärkung der marxistischen Front beitragen . (J . k.

Veranstattungen
Vologcum-Theatrr . Ti « Direktion mackt darauf aufmerksam, dab mor-

« cn , Mittwoch , nachniittagr 4 Uhr die beliebte Kindervorstellung der
Zauberschau Katzner mit Variete -Programm stattfindet . Die Preise für
dies« Vorstellung , von 30 Psg . bis 1 .50 M sind dermaßen nieder gehalten ,
baß es jedem möglich ist , seinen Kindern eine kleine Freude zu bereiten .
Außerdem erhält jedes Kind noch ein Geschenk . Da die Nachfrage nach
Eintrittskarten enorm groß ist , am Samstag und Sonntag mutzten Hun¬
derte ohne Karten umkehrcn, empfiehlt es sich, den Vorverkauf im Z>-
aarrenhaus Mehle , Ecke Waldstrab « und Kaiscrstratze, zu benutzen. Katzner,

größte Zauberer aller Zeiten mutz jedes gesehen haben . Abends
" Uhr findet wie immer di« übliche Abendvorstellung statt.

Äaffee Bauer : Heut« Dienstag stndet wieder ein« der beliebten Ope¬
retten- und Schlager-Abcude der Kapelle Osenegg statt . (Siehe di« An¬
zeige.)

Der Zwecksparverband sür Eigenheime E . 83., Sitz Aachen , hält am
April im Gartens ««,! der Moningcr einen Vortrag ab, der sehr inter .

«llant zu werden verspricht, nachdem der ehemalige Leiter des Bayer . So -
^ alministeriums Herr Staatsminister a . D . Oswald als Redner ge-
Hannen «st . Der obige Verband als 3. größter und ältester Verband im
^ «>che und an der Höhe seiner Reserven gemessen auch einer der besten ,
»a- lt heut« rund 19 000 Mitglieder , davon allein 7 000 in Bayern und hat
; !n1 Äweckvermögen und Reserven in der Höhe von rund 20 Millionen
,
^' chrmaik. Jedem Angehörigen irgend einer Berufsgruppe in Stadt

? ud Land kann daher nach Prüfung seiner persönlichen Leistungssähigkeit
Beitritt zu obigem Verband mit seinen klaren Bestimmungen und

"Fialen Tarifen nur empfohlen werden .

Wafierftand des Rheins
»Aaiel 99, gef . g ; Waldshut 285 , gef . 8 ; Schusterinsel 158, gef . 8 ;
^ bl 305, gef . 7 ; Maxau 490 , gef . 18 ; Mannheim 407, gef . 9 Ztm.

'Die Oloßigei AeüoUetz
Eisenbahnunfall

Südwestlich des Güterbahnhofes beim Weiherfeld fuhr in ver¬
gangener Nacht die Lokomotive eines dort rangierenden
GLterzuges über einen Prellbock hinweg und stürzte mit dem
Borderteil in die Alb . Personen kamen nicht zu Schaden,
dagegen dürfte beträchtlicher Sachschaden entstanden sein . Die
Ursache des Unfalls ist noch nicht geklärt.

Unfall
In der Tullastrahe geriet ein Radfahrer in die Schienen der

elektrischen Straßenbahn und kam dabei zu Fall . Er erlitt einen
Nasenbeinbruch und Schürfwunden und muhte sich in ärztliche Be¬
handlung begeben.

Auf frischer Tat ertappt
Ein 18 Jahre alter Taglöhner wurde gestern abend in Daxlanöen

dabei betreten , als er im Begriff war , an einem in einem Wirt¬
schaftshof aufgestellten Fahrrad gie Beleuchtungseinrichtung abzu¬
schrauben. Privatpersonen hielten den Täter fest und übergaben
ihn der Polizei , die ihn in das Vezirksgefängnis einlieferte .

Ein 48 Jahre alter Schlosser aus Durlach -Aue wird angezeigt,
weil er in vergangener Nacht von einem Acker bei Durlach>-Auc eine
gröbere Menge Svinat entwendet hat .

Vorläufige Wettervorhersage
Ser Vaüttcken LandesWetterVarte

Die Luftdruckverteilung über Europa ist im wesentlichen unver¬
ändert geblieben . Die groben Gegensätze haben sich aber in den
letzten Tagen ziemlich ausgeglichen, Io dah das Wetter seinen un¬
beständigen Charakter verloren bat . Die Wechsel zwischen Auf¬
heiterung und Bewölkung werden sich daher jetzt langsamer voll¬
ziehen. Rach dem gestern heiteren Tage ist es heute nacht bei uns
wieder trübe geworden. Im Süden des Landes fiel bereits Regen .
Auch morgen müssen wir mit leichten Regen rechnen .

Wetterausfichten für Mittwoch , den 22. Avril :
Meist bedeckt, strichweise leichter Regen , Temperaturen wenig

verändert , vorwiegend nordöstliche Winde .

Tageskalender Mi
Ser Sozialdem.parlei Karlsruhe

Die Hauptversammlung
in der Stellung zum Parteitag genommen wird , findet Mittwoch,
den 22. Avril , abends 8 Uhr , im Friedrichshof statt .

Sozialdemokratische Bürgerausschuhfraktion
Dienstag , 21 . Avril , abends 8 Uhr , im Stadtratsfitzungssaal

Fraktionssitzung .
Auch die Kommissionsmitglieder , die nicht Stadtver¬

ordnete sind , werden um ihr Erscheinen gebeten.
Vorstandssitzung

Mittwoch , den 22 . Avril , abends 7 Uhr (also vor der Hauptver¬
sammlung Vorstandssitzung im Jagdzimmer des Friedrichshof .

Bezirk Mittel - und Südweststadt
Freitag , den 24. Avril , abends 8 Uhr , im Lokal zur „Gambrinus-

balle" Vorstandssitzung. Wichtige Besprechungen.
Bezirk Weststadt

Am Samstag , 25 . d. Mts ., abends 8 Uhr , spricht Een . Rausch ,
Präsident der Landesversicherungsanstalt im Lokal „Württemberger
Hof", Ublandstrabe , über „Invaliden - und Hinterbliebenenversiche-
rung und ihre Reform". Einige Mitglieder des Arbeitermusikver-
etn Karlsruhe werden den Abend durch Vortrag einiger Musikstücke
verschönern .

Da der Vortrag von grobem allgemeinem Interesse ist, sollte sich
kein Parteigenosse denselben entgehen lassen . Auch sind alle Ee -
werkschaftskollegen , Volksfreundleser und sonstige Interessenten
freundlichst eingeladen .

Sprechchor zum Volksfreund -Jubiläum
Hauptprobe beute Dienstag , 21 . April , abends pünktlich

8 Uhr in der Festhalle. Alle Mitwirkenden werden gebeten
pünktlich zu erscheinen .

Ltandesbuchauszüge Ser Slaüt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 19. AvrU : Adolf Löble, Schlos¬

ser, Ehemann , alt 56 Jahre (Pfortz) . Paula Schiffer, alt 62 Jahre ,
Witwe von Sinai Schiffer, Rabbiner . — 20. April : Bertha Röhlen ,
alt 52 Jahre , Ehefrau von Wilh . Röhlen, Ingenieur . Beerdigung
am 22 . Avril , 14 Uhr . Wilhelm , alt 1 Jahr , 1 Mon . 29 Tage , Va¬
ter Andreas Schmidt, Bäcker , Beerdigung am 21 . Avril , 14.30 Uhr.
Waltmud , alt 1 Mon . 18 Tage , Vater Alois Kah , Schlosser , Beerdi¬
gung am 21. Avril , 14 Uhr.

TLacfaicMeH
Thüringens neue Regierung

Weimar , 21. Avril (Funkdienst) . Im thüringischen Landtag wer¬
den am Mittwoch als Nachfolger des Nationalsozialisten Marschler
der wirtschaftsparteiliche Landtagsabgeordnete Krause und als
Nachfolger des aus der Regierung ausgeschiedenen deutschnationalen
Staatsrats der Reichstagsabgeordnete Löblich von der Landvolk»
vartei vorgeschlagen werden . Ein Staatsrat der Landvolk- und der
Wirtschaftsvartei , die aus persönlichen Gründen ausscheiden sollen ,
soll durch einen Dolksvarteiler bzw . einen Landbündler ersetzt
werden.

Als M i n i st e r fungieren in Zukunft wie bisher der Landvolk¬
abgeordnete Baum und der Vertreter der Wirtschaftspartei Dr .
Kästner .

Eine Ohrfeige für Sen Stahlhelm
Der vierte Senat des Reichsgerichts bat das auf drei Monate

laufende Verbot des Stahlhelm am Montag bis zum 1 . Mai be¬
fristet . Die Befristung erfolgte unter ausdrücklicher Anerkennung
der Begründung des Verbotes . Das Reichsgericht hat damit be¬
stätigt , was der Stahlhelm sowohl gegenüber dem Reichspräsiden¬
ten als auch der Oeffentlichkeit wiederholt bestritten hat , dah der
betreffende Artikel des Stahlhelm in „Inhalt und Form eine be¬
sonders verletzende und rohe Beschimpfung der preuhischen Regie¬
rung darstellt "

. Das ist eine für den Stahlhelm beschämende Fest¬
stellung. Er , der täglich nach „ritterlicher Kampfesweise" schreit ,
muh sich von dem höchsten Gericht des Reiches bestätigen lassen,
dab er alles andere als „ritterlich " ist und mit den verwerflichsten
Mitteln arbeitet .

Maffenausjchlüffe
in Ser fajchistijchen Partei

Rom, 20 . Avril . (Eig . Bericht .) Der Generalsekretär der faschi¬
stischen Partei teilte in einer öffentlichen Rede mit , dah bei der
letzten Säuberungsaktion rund 100 000 Mitglieder , also etwa ein
Zehntel aus der faschistischen Partei ausgeschlossen worden seien.
Ferner wandte sich der Generalsekretär scharf gegen die vom Vati¬
kan unterstützten Versuche zum Ausbau der katholischen Berufsver¬
bände und der Jugendbewegung .

Neuer Nufstand auf Madeira
Lissabon, 20. April . (Eig . Drahtb .) Der Delegierte der vortugie -

siichen Regierung an Bord des nach Madeira entsandten Kreuzers
„Vasco de Eama "

, hat an die Aufständischen der Insel durch Funk-
svruch die Aufforderung richten lassen , sich sofort den regulären Be¬
hörden zu ergeben, da sie nach Beendigung der Revolution auf den
Azoren keine ehrenwerte Rechtfertigung für ihre Haltung mehr
hätten . Falls dieser Aufforderung nicht nachgekommen werden sollte,
werde der Delegierte alle Land -, See - und Luftstreitkräfte , die ibm
zur Verfügung gestellt seien , sofort auf Madeira konzentrieren .

Die Aufständischen haben inzwischen eine provisorische Regierung
mit General Diaz als Ministerpräsident gebildet und einen Aus¬
landsvertreter mit dem Sitz in Paris ernannt .

Sehaliskürzung in Oesterreich
%•—4 Prozent

WTB . Wien , 20. April . Finanzminister Dr . Juch wird heute den
Parteivertretern folgende Vorschläge unterbreiten , die er zur Auf.
rechterbaltung der staatsfeindlichen Ordnung für nötig hält .

1 . Die Juni - und Dezember-Zulagen für öffentliche Ange¬
stellte, die jeweils 30 Prozent des Monatsgehalts bettagen , stnd
auf die Hälfte zu kürzen . 2 . Es ist eine Besoldungsordnung für
alle öffentlichen und privaten Angestellten einzuführen . Gegen¬
stand dieser Besoldungsordnung ist eine Gehaltskürzung , die nicht
bei den untersten Stellen beginnt und prozresstv von % bis 4 Pro¬
zent ansteigt.

Vuch - ruckerstreiK in Brüssel
Brüssel, 20. April . (Eig . Draht .) In Brüssel ist ein Streik der

Schriftsetzer und Buchdrucker ausgebrochen, so dah die meisten Ta¬
geszeitungen nur in begrenztem Umfang erscheinen . Auch das sozia¬
listische Organ Le Peuvle wird bestreikt. Das Blatt wird deshalb
bis auf weiteres in kleinerem Umfang in Gent in der Druckerei
der vlämischen sozialistischen Zeitung Wornit hergestellt.

Europa -Vorbereitungen
Der Unterausschuss der Studienkommisfion für die europäisch«

Einigung , der sich mit den bisherigen Ergebnissen der Vorarbeiten
für die Errichtung eines Internationalen Agrarkreditinstituts be .
schäftigt, ist zusammengetreten . Als Sitz des internationalen Agrar ,
kreditinstituts wurde von den Sachverständigen Paris vorge¬
schlagen . _
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yailhBPRi Her hemigen zeit im RnlnHfillffl I
2 *03 geflügelte Zauberwort bestätigen Millionen. — Der Zauber¬

könig , ein Sonntagsjunge . — Kismet des zweiten Gesichts !
Der Platz an der Sonne hat und braucht keinen Zauber.

Betrachtung von F . A. Knothe
mit Original -Illustrationen von Max Unterlauff.

„Abrakadabra" oder „Hokuspo¬
kus Fidibus" oder „Dreimal
schwarzgestreifter Sätet " — und
wie all die Zauberformeln hei-
hen — sind nichts als Jokus .
Aber Zauberwotte sind geflü¬
gelte Worte ; überall wo Kaßner,
der Zaubersürst, ist oder war, da
schwingt ein Wort seine Fittiche:

- „Kühner kann ' s" . Immer ist das
« I?» werden unter Rogners so und immer wieder wird dar« ouberhand ein Teehau,. bunt, blaul so fein , dah nämlich bei seinemNd leer . Der L ^ han , s- llt - und Erstauftreten die ersten Tausend ,8 veeshas smd da. die ihn und seine ans Wun -°5s°? re grenzenden Illusionen sahen, das Zauberwort ausrufen :„rcatzner kann 's". Neue Tausende kommen ins Varietä-Theater» neue
kann ' s '- überzeugen sich, neue Tausende sprechen eS : „Kühner

•F att kann die Zauberkunst verschieden beutteilen. Man kann Kah -
Lstzückende Tricks bei hinreichendem Aufwand an Gesckncklich-eu , Fleiß , Energie, Ausdauer und Training schließlich»ar imitieren, aber — und das ist wichtig — so wie Kah -

letner- Der hat das Fluidum der Persönlich -
' Rphi . t.

'r . Zauberkönigs, dem die ganze
^ epublik zujubelt. der einzige König ,N« anerkennt . Wieso ? Kühner ist
» ? e Künstlernatur. Ein Himmelsge-tür seine Zeit. Ein glücklicher
«-^ "x^ siunge mit ewig lächelndem Ge-
w?- ' eg prahlt , findet es Abglairz ;
k^ ,„ ^ °Mer sieht . der sreut sich und Wie kam die D-me °us der «a.

r er Mitwelt : „Teilst gut, den muh none in die schwebende Kiste?" «nakirhrkhgbenidxnnKabnerkaim 's", lkabn » UtkE kt.

Wie wird ein Mensch eigentlich Zauberer ? Die Frage ttitt häufig an
Kohners Ohren. ,LiSmet" sagt Kassner. Da kann man nichts dabei

Menschen erscheinen und verschwinden
bei Kagner kvmetengleich einzeln und

in Mengen

Kagner hat einen Vogel auf der
Pistole , — veng — schon sitzt der

Kanarich in der Glühbirne .

«machen. Das kommt so über einen, wie man eine Platte oder graue
Haare kriegt . Meine Mutter hatte mit mir etwas ganz anderes v̂or.
Ich kam in die Lehre zu
Uche segnete. Dann nahm

1jS . M verstehen , zu erwer
Ben, zu movellieren
und zu meistern .
Manchmal wollte
ich schon etwas an¬
deres tun, ein Haus

verwalten», ein Feld bestellen oder ein
Theater leiten. Ich möchte auch gern ein¬
mal sesshaft wie Millionen Deutsche sein :
es ist und bleibt aber mein unabwendbares ~
Schicksal, als Zauberer durch die Welt z»
ziehen und zu tun, als hätte ich ein zwei¬tes Gesicht und wäre der Herr der vierten
DWlMÜ» . Dich Kassnrr dabri nicht

der aber das Zeit
meiner an. Das hat

mir bestimmt nichts geschadet, aber als ich
das erstemal einen Zauberer sah, zog er mich
magnetisch an. Ich musste, ob ich wollte oder

em Marzu dem Manne gehen, mit ihm reden ,
ihn fragen, ob ich mit ihm ziehen dürfe. Ich
batte Glück, er nahm mich mit. Schliesslich
sing ich selbst an, alte Tricks zu
robieren, zu beherrschen, neue
Tricks zu suchen, zu finden , z»

formen , zu rollen und zu regieren,
fremde Tricks zu

Das macht so schön trara ,
das Grammovhon : unter
dem Zaubertuch ver¬

schwindetalles .

der Luft ein leerer
Schrank. Kagner ruft , und

»tu« JMMtftt » dri».

schlecht fähtt , beweisen seine beispiellosm Erfolge in Hamb« » , Ber¬
lin, Paris , Züttch, Mün¬
chen, Nürnberg, BreSlau
usw. Kassner kann ' s . Treibt
einer erst einmal daS, wo¬
zu er geboren ist, dann
wird ihm sein Platz an der
Sonne. Zum Totlachen
mollig ist daS natürlich
auch nicht. Es kann einem
dott sehr heiss und unru¬
hig werden. Erfolg und
Ruhm sind leuchtende Lich -
ter, die ihre Schatten ha-

^chlummdeSVleruer - b-N. W0,N nicht zuletzt di - ElUY - e-

lender Sekt beiger Autogramm - und Almosen - Bettelei , das Nomadi -

K- gner mit der Wunder »
laterue . holt an» ihr die

nützlichsten Haustier«.

lender Sekt , heiger
Bros und »ielerlej

Likör.

selbst,
steht l

sieren, die Unersetzlichkeit und der Verzicht aus
private Neigung und Liebhabereien gehören : denn
der» dem die Menge zujubelt, gehött sich nicht

er gehört der Welt. Auch das ver¬
steht der Hexer Kassner mit Würde zu be-
zaubern. Er lächelt, als sei auch das seine
Bestimmung und tut , als gehorche er dem
Augenblick. „Wie 'S kommt, grad so nimm es,
waS auch es bezweckt , ob Gutes ob Schirm
meS, für jedes sein Teil : erkenne das
Heil, wenn 'S auch im Unheil steckt" .
Kassner kann's. Nichts macht ihm
Schwierigkeiten , ob er seinen, Elefanten
oder seinen Chinesen verschwinden lässt,
ob er 3 Personen wie ans dem Nichts

hervorzaubert, ob er aus
der Wasserkanne Sekt,
Wein oder Likör ein-

schänkr. Kassner kennt keine Hindernisse . Da
zauberhafte Erfolg der „ZauberschauKass¬
ner" beweist aufs neue klar und trefsend .
saß es kein leeres Gerede , sondern «in«
kompakte Wahrheit ist, « it der mau zu- rechnen und nur zu gern zu tu» hat, —

, „ .weiselnd, rätselnd, staunend, laihend «ud
ms* »., erbauend! Man hat mit ihr zu tun, «ä» -Xi sar gm s es ?" ""

Mit Klingel tu Sack und Kiste
ist er weg. Platz, ein Schutz im
Publikum von — Kagner sektzst.



Ab haute Erstaufführung
des besten Tonfilm-Lustspieles

der Gegenwart

nach dem gleichnamigen Bühnenstück.
Bezaubernd, pikant , tempogeladen ist

die pointenreiche Handlung dieses

neusten
' Hauptdarsteller :

Aihw Alliers - A. Roberts
üolius FalReifein, Fells Brellarl

u . s . w .
Ferner :

unsere Liehe war Sünde

; f
HÜ. •

(Symphonie der Liebe )
Dramatischer GroBfilm

Beginn der letzten Vorstellung
abends 8Vt Uhr ■

Liebe Kinder!
Ich habe mich entschlossen , tür Euch extra jeden I
mitiuioch. Samstag ans Sonntag, naemnntags |

| • unr grase

7a«ner « üarieidl
zu veranstalten , zu der Ihr alle mit Eueren Eltern
kommen mUßt Ihr werdet da so viel Schönes und
Rätselhaftes sehen , daß Ihr aus dem Staunen nicht
herauskommt . Ihr könnt sehen , was Ihr sonst nur in
Märchenbüchern findet : wie Tauben . Kaninchen .
Hühner usw . aus der Luft gezaubert werden , IUIO

| aln Elefant wersclNHlndet . und vieles andere mehr .
Damit Ihr nicht zu tief in Eure Sparbüchse zu greifen
braucht , bezahlt Ihr Mittwoch , Samstag und Sonntag
nachmittag nur ganz kleine Preise . 40 Pig . bis 1 50 Mk.
Sagt es Euern Eltern und kommt alle am Mit woch,

| Samstag und Sonntag nachmittag zur 3094

Zauberschau Kassner
im Colosseum Karlsruhe ! ! !

Die Stunden werden unvergeßlich sein !
Onhni Kassner

| Broße BeschenKuerteilung - Jed . Kind emaiti Gescnenk |
nanerflem . täglich o <. unr

das grade Programm , nur ms 30. dorn

i"Beamte Mttd AngedeiUe
eiBende XL. ß̂andcMte

Kopf- Xmd fioHdatieiU*
sichert Euer Alter und Euren Kindern
die Zukunft beim

ZmecHSBarwaHana lur Eioenneimee. ».
Sitz Aachen

durch seine niedrig verzinslichen , unkündbaren Tilgungs -
Hypotheken bei mäßiger Einzahlung , kurzer
Wartezeit und tragbaren Rückzahlungen .

Öffentlicher Vortrag
am 22. April 1931 , abends 8 unr. Im SartensaaiMoninger

Uber:

„Bausparkassen und Mnungspoliir
Referenten : 1097

Staatsminister a . D. Oswald, flrcmtehtu . Dlpl . -LandailrlBoehm
Näheres bei der Geschäftsstelle Regensburg .

Bezirksleitungen : Karlsruhe, Kantstr. 12 ; Fraihurg, Kaiserstr. 78

Lichtipiele
waldftr. 30

Tel . 5111

Die letzter » % Tage
April
22 .

4 .00 6 .15 8 .30

April April
23 . 24 .

lonnerstag Freitag

Lichtipiele
waid (tr.30

Tel . 5111

Charlie
"

'£ic&te\ de* 'Qudlötadt('Ctfy ßigJtt*)
ermäßigte Eintrittspreise

tlfiffwocb , 22 Stpvil , 4 tthv

Familien - und Juaendunrsieiiuna a.
"1

mit vollständigem Programm
Eintrittspreise —.30 — so —.70
Jedes Kind erhält eine Micky- Maus-Brosche gratis 1

AllgemeLveOrlskrankevkaffeKiirlsriihe
Oeffevttiche ZaHlliligsennkierung

(Mahnung ). ms«
Die Arbeitgeber haben fatzungsgemäß

ihre Kassenbeiträge für den abgelaufenen
Monat stets in der Zeit vom 4. bis 15.des folgenden Monats am Kassenschaltereinzuzablen . Diejenigen Schuldner
welche mit der Zahlung für den abgelau¬
fenen Monat im Verzüge find , werden
hiermit ausgefordert , längstens innerhalb
8 Tagen Zahlung zu teilten , andernfalls
obne Weiteres die Zwangsvollstreckung
durchgesührt werden mühte. Eine Ab¬
holung der Beiträge findet nicht mehr
statt.

Vorstehende Mahnung gilt nicht für
Arbeitgeber , welche die Beiträge inner¬
halb 3 Tagen nach jeder Lohnzahlung an
die Kasse abzufübren haben.

Karlsruhe . den 21 April 1931
Der Kassenvorftaud.

Grönindel
e. ffl. m . b . H

Wir haben zu der-
mieten :
JnGriinwinkel :

ReihenhauS3ZImmer
Küche , Kammer und
Zubehör .

In Daxlanden :
Zweizimmerwoh»
nung mit Bad und
Zubehör :
NäbereS in der We -

' chSflsstellr Rüppurr .
Ostenborsplatz 2 oder
Dienstag und Freitag
nachmittt bon 3 > , die

Nbr in Taxlande « .
Römerstraße 23 1094

Ter Vorstand.

Vekanntmachung .
Zweck; gänzlicher

Auslösung des Schuhlagers
H . Laudauer . Kalserstratze 183

werden die noch gut sortierten Lagerbestände
rast ausschließlich

erster Marken -Schuh «
iür die Hälfte der ursprünglichen Kleinper.
arrsepreise abgegeben

Herren- , Damen - und
Kinderschuhe

Strümpfe u . Schuhputzmittel mit 40% Rabatt
Wer billig lausen will, bemühe sich 3104

Kalserstratze 183 eine Trenne hoch
(Kein Laden) muâ —

Miidie
__

Zwangs -Versteigerung.
Im Zwangswege versteigert das No¬

tariat II Karlsruhe am
Montag , den 8 . Juni 1931,

nachmittags 3 Uhr,
in seinen Diensträumen . Kaiserstrahe 184,
2 . Stock . Zimmer Nr . 14 . das Grundstück
des Gesamtguts der Lbergeleiteten Fabr -
nisgemeinschaft zwischen Wilhelm Fien .
Kaufmann , und dessen Ehefrau ^ Lina ge¬
borene Thomaschewsky , auf Gemarkung
Karlsrube .

Die Versteigerung wurde am 6.
Januar 1931 im Grundbuch vermerkt. Die
Nachweiiung über das Grundstück samt
Schätzung kann jedermann einiehen.
Rechte , die am 8 . Jan . 1931 noch nicht
im Grundbuch eingetragen waren , sind spä¬
testens in der Versteigerung vor der Auf¬
forderung zum Bieten anzumelden und
bei Widerspruch des Gläubigers glaub¬
haft zu machen , sonst werden sie im ge¬
ringsten Gebot nicht und bei der Erlös¬
verteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rech¬
ten berücksichtigt . Wer ein Recht gegen
die Versteigerung hat . muh das Verfah¬
ren vor dem Zuschlag aufheben oder
einstweilen einstellen lassen : sonst tritt
für das Recht der Versteigerungserlös an
die Stelle des versteigerten Gegenstandes

Grundstücksbeschrieb ;
Grundbuch von Karlsruhe , Band 98 .

Heft 7 :
Lgb . Rr . 1798 : 1 a 14 qm Hofreite mit

Gebäulichkeiten — Durlacher Straße
Rr . 75.

Hierauf siebt :
n) ein zweistöckiges Wohnhaus mit Bal¬

kenkeller .
b) Seitenbau rechts an a angebaut .

Schuppen einstöckig.
c) Quer - und Seitenbau links im hin¬

teren Hof . einstöckig.
Schätzungswert :

ohne Zubehör 13 080RM .
mit Zubehör 13 005RM .

Karlsruhe , den 17. Avril 1931 . 874
Badisches Notariat II

— als Vollftreckungsgericht—.

Zwangs -Veifleigening.
III VT . 10/31 .

Im Zwangsweg versteigert das No¬
tariat am

Dienstag , den 9. Juni 1931,vormittags 814 Ubr.in seinen Diensträumen Kaiserstrahe 184,
1 . Stock , Zimmer 4 , das Grundstück der
Luise Breining geb . Hannich. Ehefrau des

chlossermeisters Edmund Breining -in
arlsrube , auf Gemarkung Karlsruhe .
Die Verfterge-runa wurde am 12 .

März 1931 im Grundbuch vermerkt. Die
Nachweisungen über das Grundstück samt
Schätzung kann jedermann einseben.
Rechte , die am 12 . März 1931 noch nicht
im Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen ; sonst werden sie im
geringsten Gebot nicht und bei der Erlös¬
verteilung erst nach dem Anspruch des

ren vor dem Zuschlag aufheben oder einst¬
weilen einstellen lassen , sonst tritt für
das Recht der Berstetgerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes.

Grundstücksbelchrieb :
rundbuch Karlsruhe . Band 205 . Heft 18 .sb. Rr , 4254 : 3 n 04 qm Hofreite mit

Gebäuden an der Erenzstrahe 4 .Auf der Hofreite steht :
a) ein vierstöckiges Wohnhaus mit *A

Schienenkeller und % gewölbtem Kel¬
ler ohne Kniestock :

bl ein zweistöckiges Seitenwohngebäude
^ chts, mit gewölbtem Keller und
Schmiede,

c) ein. zweistöckiger Schovf links hinten ,
atzung ohne Zubehör 38 000RM .atzuna mit Zubebör 38 073RM

Ärlsrube . den 14 . Avril 1931, 875’
ijches Notariat III als

ollüreckungsgerjcht .

Das Vergleich- Verfahren über das Vermöge,
ver Firma Hermann Münch. Polstergeschäit in
Karlsruhe , Herrenstraße 6, wurde , nach erfolgie-
Bestätigung deS Vergleichs vom 10. April HP l
aulgehoben . Die für Ben Schuldner bei Eröff
nung des Ver,ahrens ungeordnete Bersügung 'e -
oeichränkung verliert damit tünftig ihre «rast
Karlsruhe , den 18 . April 1931 . Geschäsisstell
ves Amisgerichts A4 . 831

Kurzwaren
sind ebenso Vertrauenssache
wie alle anderen Artikel
Kurzwaren von BURCHARDffnd
gut , billig , deshalb „ preiswert "

2 Stück Schneiderkreide 4 -*
1 Celluloid -Fingerschützer
1 Centimeter iso cm lang 6 f
10 Stück Bubikopfnadeln 7 ?
1 St . Halbl .- oder Köperband - »
schwarz oder weift . * ’

Reißnägel . 100 Stück Im Karton 8 $
5 Briefe Nähnadeln 9 #
1 Schuhlöffel mit Knöpfer 10 *
7 m Gardinenkordel uin . » 10 *
1 Paar Wäscheträger v. rseh. Farb . n 10 ^
1 St . 3 m Gummi wasch - und kochbor 10 ^
3 Paar Halbschuhsenkel 45 cm .
mit Cell .-Ose, schwarz oder braun . Iw e '
1 Rolle Nahtband 10 m, sehw. ad . weiß 10 #
1 Taschenkamm mit Hülle - - - 14 ^
1 Taschennähzeug . 15 ^
1 Bund Sicherheitsnadeln 5

>
0
orti

u
art 18#

Mntpta der Schnakenplage .
Ls werden nachfolgende Bestimmungen bo

vezirlspolizeilichen Borsd>riit vom 27. Apri
>929 in Erinnerung gebracht
A . Sommerbekämpfung der HauSschuake » .

8 1 .
Die Grundeigentümer und Grundstücksbe¬

sitzer ckvie Mieter , Pächter , Niehbraucher ) , sowie
hre Vertreter find verpflichtet:

ns sämtliche im Freien zwecklos umber-
stehende Gefäße, in welchen sich Wasfei
zu sammeln pflegt, (Gießkannen , Töpfe
Flaschen, Konservenbüchsen u>w ) zu ent¬
fernen . ober wasserfrei zu halten !

b) alle Arten bon zwecklosen Flüssigkeils,
ansammlungen zu vermeiden oder zu be¬
seitigen, insbesondere nutzlos stehende
Gewässer. Tümpel und Druckwasser ent¬
haltende Erdsenkungen zuzuschütten oder
da» Master daraus abzuleiten ;

c Wasserbehälter , Pfuhl -Abort - und ähn¬
liche Gruben , eniweber völlig dicht zu
schließen oder wöchentlich zu entleeren
oder in den Monaten April biS September
alle 2 Wochen mindestens 1 mal zur Ver¬
tilgung der Schnakenlarven geeigneten
Mittel ( starviol, Saprol , Petroleum usw .
zu über gießen.

Die hiernach angeordneten Maßnahmen
sind in der Zeit bom 23. bis 30. April
durchzusübren

n . Sommerbekämpfung der Waldschnaken .
« 1.

Die Grundeigentümer und Grundstücksbesitzer
iw e Mieter , Pächter , Nießbraucher ), sowie ihre
Vertreter find verpflichtet:

d ) stehende Gewässer(Teiche , Bassins, Gräben
und dergl .), in denen sich keine Fische oder
Frösche befinden, in den genannten Mp.
naten mindesten zweimal mit Larviol ,
Leron oder Salvinol zu begießen;

ei in berschlostenenGärten befindliche Wasser»
und Iauchebehäiter nach Gebrauch mit
dichtem Stoff (Sackleinen) zn bedecken und
die Bedeckung so zu befestigen, daß sie
vom Wind nicht abgeweht werden kann
Mit den erforderlichen Maßnahmen ist
sosort zu beginnen .

§ 5.
Den mit der Ueberwachung und dem Vollzug

»- r vorgeschrtebenen Maßnahmen betrauten
Personen ist, sofern ste sich genügend ausweisen,
das Betreten der Grundstücke zur Erfüllung
ihrer Ausgabe bei Tage jederzeit zu gestatten
Bevor sie jedoch Irgendwelche Maßnahmen vor-
nehmen haben sie die Grundstücksbesitzeroder
deren Stellvertreter in Kenntnis zu setzen.

8 8.
Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 39 und

87 a Pol . Str . G. B . mit Geld bis zu 150 RM
oder mit Hast bis zu 14 Tagen bestraft.

Karlsruhe , den 20. April 1931. 881
Bad . Bezirksamt . — Polizeidirektion B.
Möblier teS.ireundliches
Zimmer j&a

sos.zu
verm

Blüch erste . 16,1 Stock

1- 2 Zimmers .
zu vermieten . K5 .8
Rabenwegs ,Albst dlg

Möbl. Zimmer zu verm .
ifep . Emgangi an Herrn
oder Fräulein 8559
Sutfenftr . 47 , 3. Stock

Frack - , Smoking -,
Gehrock -Anzüge

verleiht
Franztzeck, ©attenftr .7

Nachhilfestunden
in allen Fächern erteilt
Oberrealschüler Angeb
unter Nr 3i0 » an das

Bolkssreunddüro

Brunnenmacher
zum Schlagen einesHos,
drunnens gesucht. 4)563
BnIach .Mahibergstr .3^

Mädchen sucht Stellung
z Waschen u Putzen oder
Haldtagsstelle . Angeb
unter Nr . 3095 an da?

VolkSsreundbüro
Guterh ., 4eck . Zimmer ,
tisch zu kaufen gesucht.
Offert, uni . Nr 3117 an
daS BoltSireundbüro

Rastatter Anzeigen
Rindoiehmarkt in Rastatt

am Jahrmarkt -TienSiag , den 28 . Aprilds. I » . (Paradeplatz ..
Die regelmäßigen Rindviehmärkle finden

jeden zweiten Donnerstag >m Monat statt
Anläßlich deS Frühjahrsmarkles ist auch am

Montag , den 27 . ds . Mts . Schweinemarkt
Rastatt , den 20 . April 1931. 884

Der Oberbürgermeister .
Renner .

Hag genauer Anzeigen
MütterberatnugSstund « betr .

Die nächste MütterberatungSstunde findet am
Mittwoch, ken 22. dS. Mi ? ., nachmIltagS von
2 bis 6 Uhr im Rathaus (Bürgerfaal ) der
Stadtgemeinde Gaggenau statt 8*3

Gaggenau , den 18 April 1931 .
Der Bürgermeister

Schneider.

Maschinenfaden 200 m Ron « 10 ^
Wäsche - oder Zwirnknäpfe ,*

3 Dutz. nd , auf Kart*
3 m Wäschebindeband >>»>» Farb .20 #
Stecknadeln 100 gr Dose . 22 -̂

Armblätter . Paar 22 #
10 Paar Schuhnestel 100 ™ . 22 #
1 Rolle Faden soo m, 3 fach . 25 -̂

1 Stück Gummi was* - u . kochbar , 5 m . 25 ^
1 Einkaufsnetz . 25 -̂

1 Haushaltschere >s cm . 50 ^

atdL
310'

Badische»
Landestkieate ,
Dienstag , 2t .April

Sondermiete
. Zeittheater "

(b. Vorstellung
der Aoteilung I

weiße Karten )
Zum ersten Mal

Die Mache
Drama v . Leonh Frank

Regie : v . d Trenck
Milwirkende: Bertram ,
trauendorser . Genier ,
Brand , Dahlen , Gra >,
Herz, Hierl . Höcker, Just
O . Kienschers . Kühne,

Mehner,Prüfer , Schulze
Grimm.

Anfang 20 Uhr
Ende 22 Uhr

— 87»
Mi . 22. 4 . Die Zauber
flöte . Do . 23. 4. Sturm
im Wafierglas . Fr . 21. 4
Sondermiete „ Zeitthea¬
ter " <5 . Vorstellung der
Adteilg II , rote Karten
Die Ursache . Sa 25 4
Der Hauptmann von
'lövenick . So . 26 . 4
Nachmittags : Tann >
häuier Abends : Die
ichöne Helena. — Im
uonzerthauS : Sylvia

tauft sich einen Mann

llllvds
nen.

Wir haben eine rno
deme schwere Küche
am Lazer . die infolge
langen Lagerns etwas
notgelitten hat Das
KUfett ist 180 cm br..die Kredenz hat Por¬
zellantonnen ferner ist
dabei ein Tisch , zwei
Stühle und ein Hocker
Es handelt sich um
eine Küche , die re ular
mehr als 610 .Ä kostet .
Daher bieten wir Ihnen
die nücne unter unse¬
rem Selbstko tenpreis ,
aiu° IHK. 290 .-
an. Eine Gelegenheit ,die ich nicht jeden
Tag bietet .
Ihre georauchteKüche

nehmen wir gerne >n
Zahlung . 3099

Möbelhaus
Carl i Co
ErbprlnzsnsIr. SQ

Kein Laden -
Ständiges Lager Uber
100 Zim mer u . Küchen

Lehrstelle gesucht.
15sähr. Mädchen mit

höherer Schulbildung
sucht paflende Lehrstelle
im Kontor oder Laden
Offerten unter P . 562
an da» Bolllfreundbüro

Lozioldeoi.Plir>eiNei»sll» i»iiir
Ortsverein Karlsruhe

Mittwoch , de» 22 . April , abends
8 Uhr , im Festsaale des Reftauran '
„FriedrichShos"

l)sup> - 0er;ämmluna
Tagesordnung

1. Die Taktik und Politik der sozialdenw-
tralifchen Reichstagssraktion . Reseient
Genoffe Tr . Warum .

2. Beratung eingegangener Anträge zu>"
Pariertag in Leipua .

3 Wahl von drei Vorstandsmitgliedern
für den Bezirksvorstand

Zahlreiche Beteiligung erwartet . 30' -!
Ter Borstand : W. Koch

HMe !s.Hvch !chulkmse Karlsruhe
und Beamteu-Kurse der Verwaltuugr̂

AademieBaden
Sommer - Semester 1631 .

1. Bürgerliches Siecht. 30$
Senatspräsivent Dr Levis
DienSiag . 8 Uhr, Beginn 28. April .

2. Steuerrecht .
Oberregierungsrat Schäuble und Ott*
gierungSrat Dr . Pilz
Montag . 8 Uhr. Beginn 27. April .

3 Botkswirtschastslehre . Geld u WährvNS
Proseflor Dr . W e h r l e
Freitag . 8 Uhr, Beginn 24. April

1 Geschichte. Der Freiherr vom Stein -
Profeffor Dr . Schnabel
Mittwoch , 8 Uhr, Beginn 29. April

Besuchsgebühr für sämtliche Kurse A - l 2 7niür einen Semesterlurs >14 — Anmeldung'
oei A . Bieleield 's Hosbuchhandlung, E. Hu" . .
Müller & Gräff, Braun ' iche Buchhandlung
A Troschütz , I . Link 'S Buchhandlung ,
stabtvuchhandlung Einst Lützerath, Buchhn ".,.
iung zur Hauptpost und der Geschättsst ' u
des Beamtenbundes , Nowackanlage t9.

Karlsruhe , April 1931.
Ta » KuratoriM * ' .

versenkbar, wenig ge¬
braucht, billig abzugeb.
Körnerstr . 15 , Hth. II .

Steuer Tielrubn ^^
mit Lambris , Nut u
Feder , billig abzugcv
Fr . Lang , Daxlane ' '
Kastenwörthstr.^ ^

ttgttss Bauer
Heute Dienstag 20,30 Uh '’

Operetten - und
Schlager -Abend
der Kapelle
Franz osenego

3l<*
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